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Greift der ſpaniſche Brand über? 


Engliſche Befürchtungen um das Kabinett Blum. 


Die Nachrichten aus Spanien widerſprechen ſich. 
Ein klares Bild von der Lage läßt ſich nicht machen, wenn 
auch die aufſtändiſche Militärgruppe weiter vorzudringen 
ſcheint. 
Militärgruppe und den teils aus regulären Truppen, teils 
aus bewaffneten Kommuniſten beſtehenden Streitkräften 
der Volksfrontregierung bedeuten die Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem nationalen Ordnungsprinzip Spaniens und 
den welt revolutionären Beſtrebungen des Bolſchewismus 
Moskauer Prägung. Siegt die Bewegung des Generals 
Franco, dann wird aller Vorausſicht nach eine Militär⸗ 
diktatur folgen, die mit eiſerner Fauſt die bolſchewiſtiſchen 
Herde ausbrennt. Siegen die Streitkräfte, die als Re⸗ 
gierungstruppen der Volksfront gelten, dann iſt die nächſte 
Etappe ganz beſtimmt nicht ein demokratiſch⸗parlamentari⸗ 
ſches Regime, als deſſen Hüter die linksrepulikaniſchen 
Miniſter des Volksfront⸗Kabinetts ſich in Verkennung 
ihrer Abhängigkeiten betrachten, dann folgt der Sowjet⸗ 
ſtaat Spanien. Schon fühlen die Kommuniſten ſich als die 
eigentlichen Herren der Lage. Anläufe zur Bildung von 
Arbeiter⸗ und Bauernräten ſind in verſchiedenen Gebieten 
gemacht worden. Sämtliche Banken Madrids ſind von 
Kommuniſten beſetzt, und dieſe haben der Volksfront⸗ 
Regierung dabei eine „Zwangsanleihe“ von mehreren 
Millionen Peſeten erpreßt. Daß ſie im übrigen ſich keines⸗ 
wegs nur als Schutztruppe der Volksfront⸗Regierung be⸗ 
trachten, ſondern — wenn er überhaupt gelingen ſollte — 
nach dem Niederſchlag des Militäraufſtandes ihre For- 
derungen zu präſentieren gedenken, zeigt die Aufforderung 
an die Arbeiter, die ihnen jetzt ausgelieferten Waffen nicht 


zurückzugeben, ſondern ſich ihrer ſpäter zu bedienen, um 


ein Sowjetſyſtem in Spanien aufzurichten. Und daß dabei 
Moskau Pate ſtehen ſoll, verraten die Namen der koip⸗ 
muniſtiſchen Schutztruppen⸗ Formationen, von denen eine 

„Lenin⸗Regiment“ nennt. 


Unter ſolchen Perſpektiven geſehen greift die ſpaniſche 
useinanderſetzung über den Rahmen eines innen⸗ 
politiſchen Kampfes hinaus. Man darf nicht vergeſſen, daß 
jenſeits der Pyrenäen, in Frankreich, eine Volksfront⸗ 
Regierung im Amt iſt, die ſich auf die gleichen politiſchen 
Kräfte ſtützt wie die ſpaniſche. Und auch hier iſt es ſo, 
daß die linksbürgerlich⸗demokratiſchen Elemente durch ihre 
Beteiligung an der Regierung den entſcheidenden 
marxiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Einfluß nach außen nur ver⸗ 
ſchleiern. Herr Blum mußte zwar, um die Bedenken 
feiner radikalſozialen Bundesgenoſſen zu zerſtreuen, in 
den Streikwochen ein Bekenntnis zur ſtaatlichen Ordnung 
ablegen, aber er hat praktiſch keinen Finger gerührt, um 
die widerrechtliche gewalttätige Beſetzung von Fabriken 
und die ſonſtigen kommuniſtiſch⸗revolutionären Maß⸗ 
ge — N 5 . — — würde er diejenigen 
egen ſich aufgebra un, die d i Herr 

über fein Kabinett find. en ren 


Es ift kein Zufall, daß gleichzeitig in Spanien u 
in Frankreich Regierungen gebildet Waden Eike 
weiter als eine vorläufige Tarnung der An- 
ſprüche Moskaus darſtellen. Die Bewegung in bei⸗ 
den Ländern ging Hand in Hand. Sie war in Spanien, 
das durch die revolutionären Kriſen der letzten fünf Jahre 
ohnedies erſchüttert iſt, ein paar Schritt voraus. Aber als 
die franzöſiſchen Wahlen vorbereitet wurden, die das 
Volksfront⸗Regiment in Paris aufrichteten, ſind die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Emiſſäre, die Moskau nach Spanien entſandt 
hatte, wiederholt über die Pyrenäen herübergekommen 
und haben mit ihren franzöſiſchen Genoſſen jene Verab⸗ 
redung getroffen, die im Intereſſe der einheitlichen Regie 
notwendig war. Und jetzt wird aus Paris gemeldet, daß 
zwei hohe ſpaniſche Fliegeroffiziere der regierungstreuen 
Truppen in Paris eingetroffen ſeien, um die Franzöſiſche 
Regierung um ihre Unterſtützung gegen die Bewegung des 
Generals Franco in Marokko zu bitten. Als jo eng ver⸗ 
bunden betrachtet ſich alſo die Volksfront⸗Regierung in 
Madrid mit der in Paris. 


Man verfolgt namentlich in England dieſe Entwick⸗ 
lung mit einiger Beſorgnis. In London iſt man nicht der 
Meinung, daß die Stellung Leon Blums ſehr ſtark ſei. 
Man regiſtriert aus den letzten Tagen Außerungen des 
Innenminiſters Salengro, die wie ein Hilferuf an die die 
Regierung ſtützenden Parteien gegen drohende innen- 
volitiſche Gefahren klangen. Siegt General Franco, dann 
dürfte ſein Erfolg bei der franzöſiſchen Rechten zu neuem 
Aktinismus führen. Wird in Spanien aber der Aufſtand 
der Militärgruppe abgeſchlagen und damit der kommu⸗ 
niſtiſche Sieg beſiegelt, dann fürchtet man Rückwirkungen 
auf die Lage in Frankreich. Trotz der offiziellen Politik 
des Foreign Office ſteht die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land der Bolſchewiſierung der franzöſiſchen Politik, aus⸗ 
bedrückt im Pakt mit Moskau und nun in der immer deut⸗ 
licher erkennbaren Unterwerfung des Kabinetts unter kom⸗ 
muniſtiſche Diktate, reichlich beſorgt gegenüber. Der 
Kanal iſt nicht ſo breit und tief, daß es das britiſche Beſitz⸗ 
Bürgertum kalt ließe, wenn an ſeinem jenfeitigen Ufer, 
entzündet von einem weltrevolutionären Brand in Spa⸗ 
nien, ſich nun auch ganz offen eine Moskauer Filiale 
auftäte. f 5 

Der Kampf in Spanien geht nicht nur um die Iberiſche 


8 Halbinſel. Er geht um die Rettung Weſteuropas. 
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Sicher iſt nur eins: Die Kämpfe zwiſchen der: 


Der Völkerbund hat das Wort. 


Eine aufſchlußreiche polniſch! Außerung zur Danziger Frage. 


Unter der Überſchrift „Danzig Polen Völker⸗ 
bund“ und „Genf hat Gelegenheit ſich zu rehabili⸗ 
tieren“ leſen wir in dem zum Regierungslager ge⸗ 
hörenden Warſchauer „Kurjer Czerwony“ zu der 
Danziger Frage folgende angeblich offiziös inſpirierte 
Ausführungen: 

Die Anordnungen des Danziger Senats haben in der 
europäiſchen Preſſe ein lautes Echo gefunden. Sie bilden 
augenblicklich einen der Hauptintereſſen⸗Punkte der euro⸗ 
päiſchen Diplomatie, die mit Spannung die Entſcheidungen 
der maßgebenden Faktoren beobachtet. Einer dieſer Fak⸗ 
toren, der berufen iſt, eine Entſcheidung zu fällen, iſt 
Miniſter. Eden in feiner Eigenſchaft als Referent der 
Danziger Fragen im Völkerbundrat. Er iſt es, der nach 
Kenntnisnahme des Berichts des Hohen Kommiſſars 
Leſter die Dreierkommiſſion (Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Portugal) für die Danziger Fragen und 
gegebenenfalls ſogar den Völkerbundrat ein⸗ 
zuberufen hat. 


Unterdeſſen beobachten wir in der franzöſiſchen 
Preſſe recht eigenartige Manöver. Eine ganze Anzahl 
franzöſiſcher Zeitungen beleuchtet die Danziger Angelegen- 
heit in ausgeſprochen tendenziöſer und ſarkaſtiſcher Art. 
Die franzöſiſche Preſſe erklärt nämlich, daß dieſer ganze 
„Staatsſtreich“, wie man die gegen die Oppoſition gerichte⸗ 


ten Maßnahmen nennt, lediglich gegen Polen ge⸗ 


richtet ſei, was jedoch die gleichen Blätter nicht abhält, mit 
einem bewunderungswürdigen Mangel an Logik zu be⸗ 
haupten, daß die neue Aktion ... in übereinſtim ⸗ 
mung mit Polen aufgenommen worden iſt. Weiterhin 
behaupten dieſe franzöſiſchen Blätter, daß Polen ſeine 
Politik werde ändern müſſen, und daß es vor die Wahl 
geſtellt ſei, ſich zwiſchen Genf und Berlin zu 
entſcheiden. Schließlich heißt es dann noch, daß Polen 
die Aufgabe habe, die Initiative in Sachen der An⸗ 
ordnungen des Senats zu ergreifen. Wenn Polen nicht die 


Abſicht habe zu handeln — ſo ſchreibt eines der Pariſer 


Blätter, ſo könne der Völkerbund „nicht 
Polen“ ſein. 


Aus der ganzen Art der Darſtellung des Danziger 
Problems durch die franzöſiſchen Blätter iſt deutlich die 
Abſicht zu erkennen, die ganze Verantwortung 
auf Polen abzuwälzen und vor allem die Speku⸗ 
lation, die gut nachbarlichen deutſch⸗polniſchen Be 
ziehungen zuſtören. Die Arbeit iſt mit dicken, allzu 
ſichtbaren Fäden genäht. 


Tatſächlich iſt die Danziger Angelegenheit, wenn es 
ſich um Polen handelt, ganz klar. Für uns beſtehen 
zwei von einander völlig getrennte Kategorien Danziger 
Angelegenheiten: 

1. die Angelegenheiten, die 

lens berühren und 

2. die Angelegenheiten aus dem Bereich der Dans» 

ziger Innenpolitik. 

Wenn es ſich um die erſteren handelt, ſo wird es wohl 
niemanden auf der Welt geben, der Zweifel daran hegt, daß 


polniſcher als 


die Intereſſen Po⸗ 


Polen jemals erlauben würde, ſeine Rechte in Danzig an⸗ 
zutaſten. Jeder Augriff auf dieſe (polniſchen) Rechte, jeder 
Versuch, unſere Privilegien anzutaſten, würde mit einer 
ſofortigen Reaktion beantwortet werden, jo, wie das ſchon 
in der vergangenen Jahren mehrfach der Fall geweſen iſt. 
Polen würde ſich nicht in Geuf beſchweren und würde nicht 
ſeine Rechte vor internationalen Gerichtshöfen nachſuchen, 
ſondern ſich die Beachtung dieſer Rechte durch den Einſatz 
ſeiner leigenen] Kraft (sile) erzwingen. 


Was die zweite Kategorie der Danziger Fragen betrifft, 
fo handelt es ſich Hier um innere Angelegenheiten, die mit 
dem Kampf der Danziger Parteien um die Macht 
zuſammenhängen. Sich hier einzumiſchen hat P o len über: 
haupt keinen Grund; dagegen dürfte der Völkerbund 
hier ein Betätigungsfeld finden. Denn unter dem Schutze 
und der Garantie des Völkerbundes iſt die Verfaſſung 
der Freien Stadt Danzig entſtanden und der Völkerbund 
hat darauf zu achten, daß dieſe Verfaſſung beachtet wird. 
Polen hat in bezug auf dieſe Angelegenheiten lediglich 
Verpflichtungen, die aus ſeiner Mitgliedſchaft im 
Rat erwachſen. Immer hat Polen dieſe ſeine Verpflichtun⸗ 
gen loval erfüllt. Als im Januar d. J. der Völkerbundrat 
ſich mit der Verletzung der Danziger Vecfaſſung durch den 
Senat beſchäftigen wußte, hat man ähnlich wie heute Zweifel 
darüber ausgeſprochen ob Polen, da es nicht intereſſiert iſt, 
dem Rat feine Hilfe zur Verfügung ſtellen werde. Bald 
konnte man ſich jedoch überzeugen, daß es keinerlei 
Grund gab, an der loyalen Mitarbeit Polens 
zu zweifeln. Damals wurde die Frage zur allſeitigen 
Befriedigung gelöſt. Danzig hat alle Verfügungen, die dem 
Start widerſprechen, zurückgezogen. Beide Seiten haben 

rec hren Dank an Miniſter Beck ausgeſprochen, den 
Miniſter Eden in beſonders ſchöne Worte zu kleiden wußte. 


Jetzt hat der Völkerbund abermals das Wort. Ob er ſoviel 
Energie wie im Januar aufbringen wird — das iſt die 
Frage auf die wir bald die Antwort vernehmen werden. Es 
ſteht nämlich nichts als Hindernis im Wege, damit Genf 
wieder den legalen Zuſtand in Danzig herbeiführt. Tat⸗ 
ſächlich iſt ſeit Januar eine Schwächung des Völkerbundes 
infolge der Sanktionsangelegenheit eingetreten. Aber 
ſchließlich ſtellt jede Frage ein geſchloſſenes Ganzes dar. Der 
Völkerbund kann in jedem einzigen Falle ſo weit gehen wie 
ſeine Mitglieder handeln wollen. Wenn Herr Eden die 
gleiche Standhaftigkeit wie vor einem halben Jahr an den 
Tag legt, dann kann der Völkerbund im Falle Danzig wieder 
gewinnen, wenn er auch im Falle Abeſſinien verloren hat. 
Es würde das die ſo arg erſchütterte Antorität wieder heben. 
Es iſt dies zweifellos eine ausgezeichnete Gelegenheit für den 
Bund, ſich für den Preis einer kleinen Anſtrengung in den 
Augen der Welt zu rehabilitieren. Wenn jedoch der Völker⸗ 


bund nicht handeln will, dann wird das ein weiterer ernſter 


Schlag für die Genfer Idee fein. 


Wie dem auch ſei — die Intereſſen Polens werden nicht 
verletzt werden. Zu ihrer Verteidigung ſteht nämlich nicht 
der Völkerbund, ſondern die Stärke der Republik! 


Madrid vor der Eroberung durch die Aufſtändiſchen. 


Spaniſche Bolſchewiſten drängen in die deutſche Schule von Barcelona ein. 


Paris, 24. Inli. (DNB) Nach einer Havasmeldung 
aus Ceuta habe General Frauco mit Hilfe eines 
Radioſenders der Zivilgarde erneut angekündigt, daß die 
unmittelbare Einnahme von Madrid bevor⸗ 
ttehe. Der ſtändige Sitz des Führers der Militärgruppe 
bleibe vorläufig Tetnan. Weiter habe General Franco 
in einer Kundgebung an die Zivilgarde von ganz Spanien 
den Einheiten der Garde gedankt für die Hilfe, die ſie der 
Armee bei dem Befreinngswerk Spaniens leiſteten. Er 
hat die Zivilgarde für ihre Aufopferung und Vaterlands⸗ 
liebe beglückwünſcht und wörtlich hinzugefügt: „Unſere Be⸗ 
wegung iſt nicht gegen die Arbeiterklaſſe ge⸗ 
richtet, wie es die Regierung glauben machen möchte. Un⸗ 
ſere Bewegung iſt nur einfach ſpaniſch und will das 
Wohl des Vaterlandes und der Familie.“ 


Schwere innere Kriſe 
innerhalb des Volksfront⸗Lagers. 


Der Pariſer „Figaro“ will zur blutigen Niederwerfung 
des erſten mißglückten Aufſtandes in Madrid durch die 
Regierungstruppen und marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen 
Milizen, bei der es 400 Tote gab, aus gut unterrichteter 
Quelle wiſſen, daß das Militär der Madrider Garniſon ſich 
nicht offen den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe. Der vor: 
geſehene Plan ſei geweſen, vor der Ankunft der Truppen 


General Molas nichts zu unternehmen, ſondern ſich ruhig 
zu verhalten. Die Regierung, die von dieſem Plan unter⸗ 
richtet worden ſei, habe aber alle Madrider Kaſernen von 
marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Milizen umzingeln _ 
laſſen und dann die Kommandanten aufgefordert, die Trup⸗ 
pen aus den Kaſernen herauszuführen, damit fie von den 


Milizen entwaffnet werden könnten. Auf die Weigerung 
der Offiziere hin ſeien dann die Kaſernen von den Milizen 
angegriffen und bombardiert worden. Da die Milizen bei 
dieſen Kämpfen die Hauptlaſt getragen hätten, ſo hätten ſie 
als Dank für ihren „Sieg“ am Mittwoch von der Regie⸗ 
rung die übergabe der Regierungsgewalt an 
ihre Führer gefordert. 5 

Eine ſchwere innenpolitiſche Kriſe ſei, fo 
meldet das Blatt weiter, in Madrid ausgebrochen. Die 
Milizen hätten die Diktatur des Proletariats 
und die Ablöſung der Regierung Giral durch Longo Ca⸗ 
ballero gefordert. In Madrid habe überhaupt während 
der letzten drei Tage unter den Marxiſten und kommu⸗ 
niſtiſchen Maſſen eine heftige Unzufriedenheit ae 
herrſcht, die der Regierung Giral den Vorwurf machten, 
nach dem Rücktritt Quirogas verſucht zu haben, ein 
rechtsgerichtetes Kabinett unter Bario als Miniſterpräſi⸗ 
denten zuſammenzuſtellen. Die Madrider Regierung ſei 
von den Milizen gezwungen worden, ihnen vor ihrem 
Abmarſch nach Norden im Falle eines Sieges die Teil ⸗ 
nahme an der Regierungsgewalt zuzuſichern und 
den roten Milizen und Sturmtruppen in Zur 
kunft die Rolle der Armee zu verſprechen. 


2 8 
Quiroga erſchoſſen? 

Wie der „Jour“ meldet, ſoll der zurückgetretene 
Miniſterpräſident Quiroga bei dem Verſuch, die ſpaniſch⸗ 
franzöſiſche Greuze zu überſchreiten, den Tod gefunden 
f haben. 2 15 5 
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Der Vertreter des Pariſer „Jour“ meldet weiter, daß 
er im Laufe des Freitag aller Wahrſcheinlichkeit nach dem 
Einzug der nationalen Truppen in die ſpaniſche Haupt⸗ 
ſtadt beiwohnen werde. Am Donnerstag ſei er mit dem 
Führer der carliſtiſchen Milizen Luiz Arrelauo 
zuſammengetroffen. Über die endgültige politiſche Entwick⸗ 
lung habe ihm dieſer geſagt, daß ſich im Augenblick alle 
nationalen Kräfte Spaniens gegen die Moskauer Ver⸗ 
räter zuſammengetan hätten. Die Ordnung werde unter 
allen Umſtänden über die Unordnung und der nationale 
Gedanke über den internationalen ſiegreich bleiben. Die 
politiſchen Strömungen innerhalb der Erhebung jeien ver⸗ 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Baldwin be⸗ 
gann am Donnerstag vormittag im Haufe Downing⸗ 
ſtreet 10 in London die Tagung der drei Reſt⸗Locarno⸗ 
Mächte. 

Mit Ausnahme des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Blum, der erſt gegen Mittag in London eintraf, waren 
bei der Eröffnung der Konferenz ſämtliche Teilnehmer 
zugegen. Die belgiſche Abordnung, an ihrer Spitze 


ſchieden. Die Carliſten erſtrebten die Einſetzung der 
Monarchie unter Alfonſo Carlos von Na⸗ 
varra, die Faſziſten die Aufrechterhaltung der Re⸗ 
publik unter dem Sohn Primo de Riveras als 
Präſidenten und die Generale jedenfalls für die nächſte 
Zukunft eine militäriſche Diktatur unter Franco 
oder Mola. Aber die Zeit werde darüber noch zu ent⸗ 
ſcheiden haben. 


Roter Terror in Bareelona. 


Barcelona, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Die 
Soldaten der Militärgruppe ſind in Barcelona durch 
bewaffnete Bolſchewiſten zurückgeſchlagen worden. 
Die Regierungstruppen ſind nach Saragoſſa abtrans⸗ 
portiert worden, um dort eingeſetzt zu werden. Die Po⸗ 
lizei und die Guarda Civil, durch tagelange Beanſpruchung 
abgekämpft, ſind nicht mehr völlig in der Lage, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, ſo daß ſich die Verhältniſſe 
zugeſpitzt haben. Es iſt zu Plünderungen und 
Bränden in den Kirchen gekommen. Die deutſche 
Kirche und die Kathedrale blieben verſchont. Auch ſind 
Banden in das Bureau der Deutſchen Arbeits⸗ 
front und in die deutſche Schule eingedrungen. Die 
Einrichtungsgegenſtände wurden zum Teil wegge⸗ 
ſchleppt, zum Teil zerſtört. über Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben innerhalb der reichsdeutſchen Kolonie liegen je⸗ 
doch keine Nachrichten vor. 


Bomben auf britiſche Zerſtörer. 


London, 23. Juli. (DNB. 


Der amtierende Gouverneur von Gibraltar hat bei dem 
Oberbefehlshaber und Oberkommiſſar in Spaniſch⸗Marokko 
ſcharfen Proteſt dagegen erhoben, daß Flugzeuge im 
Widerſpruch zu den internationalen Abmachungen die 
Feſtung Gibraltar und deren unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft überflogen haben. 

Die Flugzeuge, gegen die ſich der Proteſt vichtet, hatten 
die in der Nähe von Gibraltar liegenden drei Kviegsſchiffe 
der ſpaniſchen Links regierung mit Bomben zu belegen. Die 
Kriegsſchiffe, denen in Gibraltar die Einnahme von Brenn⸗ 


ſtoff verweigert worden war, erwiderten das Feuer und ver⸗ 


trieben die Flugzeuge, die hierauf über den Felſen von 
N Schutz ſuchten. 

ie Reuter aus Gibvaltar meldet, iſt den ſpaniſchen 
Kriegsſchiffen von engliſcher Seite mitgeteilt worden, daß die 
Batterien der engliſchen Feſtung im Wiederholungsfalle das 
Feuer auf ſie eröffnen würden. 

In Gibraltar wurde ferner amtlich 8 daß ſpa⸗ 
niſche Flugzenge auf der Höhe von Tarifa eine Miahe 
von Bomben über dem 
„Wildſwan“ abgeworfen haben. Obwohl die Bomben in 
unmittelbarer Nähe des Fahrzenges explodierten, wurde das 
britiſche Kriegsſchiff nicht getroffen. Der Zerſtörer gab 
75 Warnungsſchüſſe ab und kehrte hierauf nach Gibraltar 
zu 

Die britiſche Admiralität hat vier Zerſtörer nach 
Barcelona beordert, wo der Kreuzer „London“ bereits 
1 iſt. In Barcelona befinden ſich zurzeit meh rere 


britiſche Staatsangehörige. 
Zwei franzöſiſche Dampfer nahmen die franzöſiſche 
Kolonie in Barcelona an Bord, insgeſamt 2000 Perſonen. 


Bolitiiche Amneſtie in Sefterreich. 


Aus Wien dmahtet DNB: 


Wie amtlich mitgeteilt wird, hat Bundespräſident Miklas 
am Mittwoch eine Reihe von Gnadenakten politiſcher 
e die am 23. 8 J. durchgeführt wurden. 
Gnadenakte machen zwi den politiſchen Richtungen 
der Beſchulbigten beinen Unterschied. 1 
Die Gnadenaktion beſteht aus vier Teilaktionen, und 
zwar einer umfangreichen bedingten Nachſicht der 
Strafvechte für Perſonen, die wegen einer vein politiſchen 
oder aus vein politiſchen e ee 8 ande cen 
va ven, die wegen 
politiſch ſtraſbarer sehr ee find; einer gnaden⸗ 
weiſen Einſtellung von v in gegen Be⸗ 
teiligte am Juliwutſch (die Ruhe der Verfahrens wurde in 
dieſen Fällen ſchon bei einer ſeinerzeitigen Gnadenaktion 
angeordnet) und einer Hemmung des Strafvoll⸗ 
zugs zum Zweck der Beurteilung einer Nachſicht von rechts⸗ 
kräftig verhängten, aber noch nicht angetretenen Strafen 
wegen politiſch ſtrafbarer Handlungen. 


Für die Gnadenaktion wurden beſtimmte allgemeine 


Grund ſätze aufgeſtellt, und zwar bei 

rein politiſchen Delikten, 
auf die mit Strafen bis zu zehn Jahren ſchweren Kerkers 
erkannt worden iſt, wurden die Strafen allgemein ohne An⸗ 


ſehen der einzelnen Fälle erlaſſen. Bei Strafen von übe 
10 bis zu 20 Jahren ſchweren Kerkers wurde die Erlaſſung 


grundſätzlich zuerkannt, ſoweit nicht Blutſchuld oder beſondere 


erſchwerende Umſtände vorliegen oder beſonders ſchwe re Ver: 

letzung der Amtspflichten oder des Soldateneides eee 

= rer gegen Kerkerſtrafen verhängt wur⸗ 
en, wu te Strafe in 13 beſonders berückſichtigten 

von magefomt 46 Fällen erlaſſen. Bei wegen ep 


Sprengſtoffdelikten 


Verurteilten wurde nur dann eine Begnadigung autsge⸗ 
ſprochen, wenn es ſich um den bloßen Beſitz geringer Mengen 

von Sprengſtoffen oder um untergeordnete Trögerbienfte 
oder um ſolche eg ben handelt, die mit verhält: 
nismäßig gering⸗gefährlichen Sprengſtoffmitteln und auf eine 
Art begangen wurden, bei der weder Menſchenleben gefährdet 


wurden, noch ein Sachſchaden größeren Umfanges entſtanden 


iſt. 

Bei anderen Delikten, insbeſondere bei ſolchen der 
vorſätzlichen Gefährdung von Menſchenleben, wurde = rin 
vereinzelten Fällen Gnade geübt. f 


britiſchen Zerſtörer 


Miniſterpräſident van Zeeland und Außenminiſter Spaak, 
war etwa zwei Stunden vorher auf dem Bahnhof Liver⸗ 
pool Street eingetroffen, wo ſie von Vertretern Baldwins 
und Edens ſowie von Mitgliedern der belgiſchen Botſchaft 
in London begrüßt wurden. 


Die Dreimächtekonferenz ſetzte am Nachmittag um 
15.45 Uhr ihre Beratungen fort. Nach knapp zweieinhalb⸗ 
ſtündiger Beratung wurde die Konferenz um 18.10 Uhr 
abgeſchloſſen. Am Abend hat die Konferenz bereits zu 
einem endgültigen Ergebnis geführt. 


Die amtliche Verlautbarung. 


Die amtliche Verlautbarung über den Abſchluß 
der Dreimächtekonferenz hat folgenden Wortlaut: 


Die Vertreter Frankreichs, Belgiens und des Vereinig⸗ 
ten Königreiches, die in London am 23. Juli zuſammen⸗ 
getreten waren, find, indem fie ſich der Übereinkommen vom 
19, März, der Vorſchläge des deutſchen Reichskanzlers vom 
31. März und derjenigen der Franzöſiſchen Regierung vom 
8. April erinnern, zu folgenden Schlußfolgerungen 
PFC : 


rr des Mormmdes Lünen Risen neues Paßgeſetz in Polen. 


Die Ausführungsbeſtimmungen 
noch nicht erſchienen. 


In Form eines Geſetzes des Staatspräfidenten iſt im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 56 vom 22. Juli das lang erwartete 
neue Paßgeſetz erſchienen. Es handelt ſich zunächſt um 
das Rahmengeſetz, in welchem die Bedingungen für 
die Erlangung und für die Dauer eines Paſſes enthalten 
find. Um jedem Mißverſtändnis vorzubeugen, ſei darauf 
hingemieſen, daß die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen, welche die Gebühren für einen Paß uſw. feſtſetzen 
werden, bis jetzt noch nicht veröffentlicht wurden. Es 
dürfte noch eine Zeit währen, bis dieſe Beſtimmungen vom 
Finanzminiſter erlaſſen werden. 

Das neue Paßgeſetz unterſcheidet vier Arten von 
Päſſen: gewöhnliche Päſſe, Dienſtpäſſe, Diplo⸗ 
matenpäſſe und Sammelpäſſe. Die Vorlagen 
für alle dieſe Paßarten werden noch vom Innenminiſter 
in Übereinſtimmung mit dem Finanzminiſter feſtgelegt 
werden. 

Einen gewöhnlichen Paß erhält jeder polniſche 
Staatsbürger ſofern er, falls die Notwendigkeit 
hierzu vorliegt, die Erlaubnis der Militärbehörde beſitzt, 
und wenn er eine entſprechende Beſcheinigung vorlegt, 
falls er den Paß zu Auswanderungszwecken haben will. 


Für Minderjährige iſt die Erlaubnis der Eltern, des Vor⸗ 
mündes oder des waage de motten 


Die Behörde kann einen Paß ablehnen, wenn die 


ſoeben erwähnten Bedingungen nicht erfüllt werden, wenn 


die Ausgabe eines Paſſes zum Schaden des Staates ausläuft 
und wenn gegen eine Perſon, die einen Paß beantragt, ein 
Strafverfahren wegen Verbrechen oder ſchwerer Übertretung 
ſchwebt. 

Sammelpäſſe können erhalten: Teilnehmer von 
Schul⸗, wiſſenſchaftlichen und didaktiſchen Ausflügen und 
Teilnehmer an einem Seeausflug, der auf Grund einer Er⸗ 
laubnis des Innenminiſteriums organiſiert wird, ferner Mit⸗ 
glieder. von Organiſationen und Vereinen, die auf Grund 
einer Erlaubnis des Innenminiſteriums einen Sammel⸗ 
ausflug veranſtalten. Der Beſitz des Paſſes irgend einer 
Art ſchließt nicht die Möglichkeit aus, auch einen Paß der 
anderen Art zu beſitzen. Die gewöhnlichen, Dienſt⸗ und 
Diplomatenpäſſe fund individuell. Im Paß des Mannes 
kann auch die Frau eingetragen ſein, im Paß der Eltern oder 


Was die Niederſchlagung der anhängigen gericht⸗ 
lichen Strafverfahren wegen vein politiſcher Delikte betrifft, 
fo erfaſſen ſie alle in Öfterreich bis zum heutigen Tage an⸗ 
ea Strafverfahren. Nach Durchführung dieſer Gnaden⸗ 


werden ſich in Sfterreih nur noch 224 Perſonen 
wegen politiſcher N in gerichtlicher Haft 
befinden. 


Für die Erlaſſung einer Amneſtie für die im Verwal⸗ 
tungsſtrafverfahren zu einer Polizeihaft oder zum 
Aufenthalt im 

Konzentrationslager Wöllersdorf 
verurteilten Perſonen ſind die Vorarbeiten im Gange. 
Eine amtliche Verlautbarung darüber iſt gegen Ende dieſes 
Monats zu erwarten. 

Wie DNB weiter von zuverläſſiger Seite erfährt, 
ſollten am Donnerstag etwa 5000 politiſche Gefangene in 
Freiheit geſetzt werden. 

Etwa die gleiche Zahl, alſo 5000 Gefangene, werden von 
der in Vorbereitung befindlichen Amneſtie für die im Ver⸗ 
waltungsſtrafverfahren Verurteilten erfaßt werden, ſo daß 
im ganzen etwa 10 000 Perſonen der Amneſtie teilhaftig 
werden. 

Von den einzelnen wegen nationalſozialiſtiſcher Be- 
tätigung bisher in Sſterreich verhafteten führenden 
Perſönlichkeiten wird der ehemalige nationalſozia⸗ 
liſtiſche Landesrat Hauptmann Leopold, der national⸗ 
ſozialiſtiſche Bundesrat Schattenfroh, der Verlags⸗ 
direktor des ehemaligen Hauptorgans der NSDAP in 
Oſterreich, „Deutſch⸗Oſterreichiſche Tageszeitung“, Major 
Derda, ferner der ehemalige Wiener Polizeidirektor 
Steinhäusl freigelaſſen werden. Dr. Rintelen da⸗ 
gegen, der bekanntlich in der Dollfuß⸗Affäre verwickelt 
war, befindet ſich nicht unter . Amneſtierten. 


Preſſe⸗Verſtändigung. 

Aus Berlin drahtet DNB: 

Die Reichsregierung hat eine zunächſt beſchränkte 
Anzahl öſterreichiſcher Zeitungen wieder im Reichs⸗ 
9 zugelaſſen, deren Vertrieb bereits eingeſetzt hat. 

Die Oſterreichiſche Regierung hat wegen Zu⸗ 
laſſung reichsdeutſcher Blätter entſprechende Maß⸗ 
nahmen getroffen. 


Das Ergebnis der Dreier⸗ Konferenz. 


‚ji 


1. Das Hauptziel, auf das die Anſtrengungen allet 
europäiſchen Völker gerichtet ſein müſſe, iſt die Konſtituierung 
des Friedens durch eine allgemeine Regelung 

Eine ſolche Regelung kann nur Rar! die freie Zu⸗ 
ae aller betroffenen Mächte erreicht werden und 
nichts würde verhängnisvoller für die Hoffnungen auf eine 
ſolche Regelung ſein als die ſcheinbare oder tatſächliche 
Teilung Europas in gegneriſche Blocks. 

3. Die drei Regierungen ſind infolgedeſſen der Anſicht, 
daß Schritte unternommen werden ſollen, um eine Zuſam⸗ 
menkunft der fünf Locarno⸗Mächte zu erzielen wobei eine 
ſolche Zuſammenkunft paſſenderweiſe abgehalten werden 
kaun. Die erſte Aufgabe, die in Angriff genommen werden 
ſollte, iſt ihrer Anſicht nach die Verhandlung über ein neues 
Übereinkommen, das anſtelle des Rheinpaktes von Locarno 
treten ſoll, um durch die Zuſammenarbeit aller Betroffenen 
die Lage zu löſen, die durch die deutſche Initiative vom 
7. März geſchaffen worden iſt. 


4. Die drei Regierungen ſchlagen infolgedeſſen vor, 
daß ſie mit der Deutſchen und Italieniſchen Regierung in 
Verbindung treten in der Abſicht, deren Beteiligung an der 
ſo vorgeſchlagenen Zuſammenkunft zu erreichen. 

5. Wenn auf dieſer Sitzung ein Fortſchritt erzielt wer⸗ 
den 1 werden andere Fragen, die den europäiſchen 
Frieden berühren, notwendigerweiſe zur Aussprache kom⸗ 
men. Unter ſolchen Umſtänden würde natürlich zu er⸗ 
warten ſein, daß das Gebiet der Ausſprache erweitert wird 
in der Weiſe, daß unter der Mitarbeit der anderen inter⸗ 
eſſierten Mächte die Regelung derjenigen Fragen erleich⸗ 
tert wird, deren Löſung weſentlich für den Frieden 
Europas iſt.“ 


eines Teiles der Eltern oder des ee können Kinder 
bis zu 13 Jahren eingetragen wer 

Die gewöhnlichen Päſſe T für eine Zeit von 
drei Jahren verabfolgt werden. Die Gültigkeitsdauer 
des Paſſes kann verlängert werden, aber nicht für eine 
längere Zeit als fünf Jahre. Dieſe Päſſe gelten für eine 
mehrmalige Ein⸗ und Ausreiſe, ſofern die Be⸗ 
hörde die Zahl der Ein⸗ und Ausreiſen nicht beſchränkt. 
Die Sammelpäſſe werden für einen Zeitabſchnitt von drei 
Monaten ausgegeben. Sie gelten für eine einmalige 
Ein⸗ und Ausreiſe. 


Die Höhe der Gebühren für die Päſſe wird eine 
beſondere Verordnung des Finanz⸗ und Innen⸗ 
miniſters beſtimmen. 


Gebührenfrei ſind Päſſe für Emigranten, für un⸗ 
vermögende Perſonen, welche die Notwendigkeit ihrer Aus⸗ 
reiſe nachweiſen, denen für die Ausreiſe eine Unterſtützung 
aus einem öffentlichen Fonds erteilt wurde, und Kinder 
unter 13 Jahren. Der Innenminiſter kann Gebühren⸗ 
erleichterungen und Gebührenerlaß gewähren, wenn f 
die Ausreiſe nach einem Lande erfolgt, mit welchem Polen | 
ein beſonderes Paßabkommen abgeſchloſſen Hat, 
wenn dringende Ausreiſen in Familienangelegenheiten | 

vorliegen, und auch in Handels⸗ und Imduftrie ragen. ° 
Im letzteren Falle muß eine Beſtätigung der wirtſchaftlichen J 


Selbſtverwaltungsbehörden SER fett 5 100 6 
u . 


bühren⸗Senkung o 
Ausreiſen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. 

Die Verlängerung der Gültigkeit eines 
Paſſes wird mit derſelben Gebühr bezahlt, die der Paß 
koſtete. 
Die gewöhnlichen und Sammelpäſſe werden von den 
Kreisbehörden (Staroſteien) ausgeſtellt. Die Behörde kann 
einen Paß für ungültig erklären oder ihn entziehen, wenn 
triftige Gründe vorliegen. 

Das neue Rahmenpaßgeſetz, durch welches das Paß⸗ 
geſetz vom Jahre 1932 außer Kraft geſetzt wird, tritt 
30 Tage nach feiner Veröffentlichung, d. h. am 20. Aug uſt 
in Kraft. Es iſt anzunehmen, daß bis dahin die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über die Höhe der Paßgebühren 
veröffentlicht fein werden. Wir wollen hoffen, daß uns 
dieſe Ausführungsbeſtimmungen nicht wieder — wie leider 
ſchon oft — eine ſchwere Enttäuſchung bereiten. Noch aber 
bleibt uns die Hoffnung — wir wollen fie hochhalten. 


ERBETEN EN ELTERN EEE EEE EEE TERTEN pp c c c c ppc c /˖ — ⸗¶ ˙ ˙— ⸗ Q q N, I De TE 

Wir erwarten zuverſichtlich, daß jetzt endlich auch das 

ſeit 17 Monaten beſtehende Verbot der „Deutſchen 

Rundſchau in Polen“ für das oſterreichiſche Staats⸗ 
gebiet aufgehoben wird. 


. 


Zwiſchenfall R 
3 auf der Danzig⸗Proteſtkundgebung. 


Dieſer Tage fand auch in Berent in Pommerellen 
eine Proteſtkundgebung gegen Danzig ſtatt. U. a. verlas 
Prof. Lorſik eine Entſchließung, die er dem Staroſten über⸗ 
reichte. Darauf ergriff ein gewiſſer Tomasz Rogala das 
Wort zu einer Anſprache, in der er die Politik des Außen⸗ 
miniſters Beck und des polniſchen Generalkommiſſars in 
Danzig, Paps e, kritiſierte, der er die „herausfordernde 
Haltung Danzigs“ zuſchrieb. Nach ſeiner Rede wurde er 
ſofort verhaftet; der ſich bildende Zug wurde auf⸗ 


gelöſt. 


Der „Dziennit Bydgofki“ 
für drei Monate in Danzig verboten. 


(Von unſerem ſtändigen Danziger 
Berichterſtatter.) 


Im Danziger Geſetzblatt vom 22. Juli teilt der 
Danziger Polizeipräſident mit, daß er die Einfuhr und 
Verbreitung des „Dziennik Bydgoſki“ mit ſofortiger 
Wirkung und auf die Dauer von drei Monaten für das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig verboten hat. 


Das Olympiabanner in Berlin. 

Das ſorgſam behütete Wahrzeichen der Olympiſchen 
Spiele, das Olympiabanner, iſt Donnerstag nach⸗ 
mittag in der Reichshauptſtadt angekommen. Der Präſi⸗ 
dent des Organiſationskomitees der letzten Olympiſchen 
Spiele, Wmay Varland. der auch das älteſte Mitglied 
des Internationalen Olympiſchen Komitees iſt, brachte das 
in einem von dem Sternenbanner eingehüllten Tuch auf⸗ 
bewahrte Banner perſönlich aus Los Angeles nach Berlin. 


. 


— 


Sohn wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal ⸗Artlkel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juli. 
Wolkig bis heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
biet wolkig bis heiteres, trockenes Wetter bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Hörigkeit. 

Text: Eph. 4, 1-6, 22—32. Lied: Nr. 417: In unſers 
Königs Namen, V. 2, 3. 

Ein zeitgenöſſiſcher Theologe hat aufgeführt, daß wir 
miteinander dadurch verbunden ſind, daß jeder ſich dem 
andern ſchuldig und verpflichtet, wiſſen muß. Keiner lebt 
für ſich ſelbſt und von ſich ſelbſt. Jeder braucht den an⸗ 
dern und wird von ihm gebraucht. Wir ſind einander 
„hörig“. Das iſt auch der Grundgedanke in den Worten 
Eph. 4, 1-6, 2-32, die wir für dieſen Sonntag vor uns 
haben. Es iſt nämlich bemerkenswert, wie der Apoſtel die 
Mahnungen zum ſittlichen Leben nicht aufbaut etwa auf 
dem Gedanken des Wertes und Weſens der Einzelperſön⸗ 
lichkeit, ſondern immer auf dem Hintergrund der Ge⸗ 
meinde. So ſollen Chriſten z. B. miteinander die Wahrheit 


reden, nicht weil Lüge etwas dem Einzelnen unmoraliſch 


belaſtendes iſt, ſondern „weil wir untereinander Glieder 
ſind.“ Gemeinſchaftsleben kann ſich nicht entwickeln wo 
Lüge und darum Mißtrauen iſt, es ſetzt Vertrauen, dieſes 
aber gegenſeitige Wahrhaftigkeit voraus. Ebenſo ſoll der 
Chriſt ſeine Zunge im Zaum halten. Warum? Weil ein 
ſchlechtes Wort den andern verderben kann, weil ſein 
Wort dem andern zur Beſſerung dienen ſoll. Das ganze 
Weſen des neuen Menſchen iſt bedingt durch die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der Chriſten durch den Gliedcharakter des Ein⸗ 
zelnen. Da allein iſt es möglich, im heiligen Geiſt eine 
Einigkeit zu haben und Frieden zu halten, da allein kann 
und wird die Mannigfaltigkeit der Gaben und Kräfte ſich 
auswirken zum Beſten des Leibes Chriſti, Seiner Ge⸗ 
meinde. Mag die Verſchiedenheit noch ſo groß ſein, uns 
verbindet die Gemeinſamkeit der Zugehörigkeit zu Chriſtus 
dem Haupt dieſes Leibes, dem Herrn unſer Aller auf 
deſſen Namen wir getauft ſind, an den wir glauben, auf 
dem unſere Hoffnung gründet. Wir ſind uns einander 
ſchuldig, aber wir ſind auch miteinander alle Ihm unſer 
Leben und Sein unſer Tun und Laſſen ſchuldig. So hat 
ſeder von uns ſeinen rechten Platz: Er das Haupt und wir 
die Glieder, Er das Licht und wir der Schein. Er der 
Meiſter, wir die Brüder, Er iſt unſer, wir ſind Sein. 
D. Blau ⸗ Poſen. 


40 Amts jahre. 


Am 28. Juli feiert Pfarrer Guſtav Adolf Eſche aus 
Borek, Kreis Krotoſchin, den 40. Jahrestag feiner Ordi⸗ 
nation. Die gleiche Zeit wirkt er auch in der Gemeinde 
Borek, die zugleich ſeine Heimat iſt und in der auch ſchon 
ſein Vater ebenfalls durch mehrere Jahrzehnte tätig war. 
Die Kirchgemeinde Borek iſt erſt im Jahre 1854 gegründet 
und wurde damals dem Vater des jetzigen Pfarrers über⸗ 
tragen, deſſen unmittelbarer Nachfolger im Jahre 1896 der 
> Außer der Kirchgemeinde Borek verwaltet 
Pfarrer Eſche auch die Kirchgemeinde Lowenitz, die ſtets 
mit Borek zuſammengeſchloſſen war und in der ſich ein 
Erholungsheim des Poſener Diakoniſſen⸗Mutterhauſes be⸗ 
findet. Bis zur ſtaatlichen Umwälzung war Pfarrer Eſche 
an der Provinzial⸗Fürſorgeerziehungsanſtalt im nahe⸗ 
gelegenen Zerkwitz tätig und hatte dort ſchwierige ſeel⸗ 
ſorgerliche Aufgaben zu erfüllen. 

Pfarrer Guſtav Adolf Eſche iſt am 14. Juni 1869 in 
Borek geboren und ſteht heute noch in voller Rüſtigkeit in 
feinem Amt. Er beſuchte das Gymnaſium in Liſſa, ſtudierte 
in Halle und Berlin, und legte die beiden theologiſchen 
Prüfungen im Oktober 1892 und im Oktober 1894 vor der 
Theologiſchen Prüfungskommiſſion in Poſen ab. Ver⸗ 
heiratet iſt Pfarrer Eſche mit Frau Helene, geb. Holtheuer. 
Von den fünf Kindern, die dem Ehepaar geſchenkt wurden, 
leben noch vier. po. 
— — 


Kinder in Ferien. . 
Von Pfarrer Schwerdtfeger, 
Leiter des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes. 

Am letzten Montag iſt nun der letzte Ferienkinder⸗ 
Transport abgerollt. Mehr als 10 000 Kinder haben einen 
Ferienaufenthalt gefunden. Wir freuen uns, daß es doch 
noch möglich geworden iſt, den Kindern dieſe Ferienfreude 
zu bereiten. Es ging freilich zuletzt alles ein wenig „Hals 
über Kopf“, und es mußte Tag und Nacht gearbeitet wer⸗ 
den, damit ſchließlich doch noch alles „klappt“ und ein jedes 
Kind ſein Unterkommen hat und an den rechten Platz 
kommt. Es haben ſich die Mitarbeiter des Wohlfahrts⸗ 
dienſtes in ſelbſtloſeſter Weiſe in den Dienſt der Kinder⸗ 
verſchickung geſtellt und haben bis zum äußerſten alles 
drangeſetzt, damit eine geordnete Durchführung der Aktion 
geſichert wurde. Wir ſind ja im Wohlfahrtsdienſt das Ar⸗ 
beiten gewöhnt und haben es immer getan, ohne daß davon 
in der Sffentlichkeit ein großes Geſchrei erhoben wurde. 
Die Freude und Erholung, die wir Kindern und Eltern 
bereiten durften, war uns immer Lohn genug. 

Mit frohem, erwartungsvollen Herzen haben die Kinder 
die Grenze überſchritten und ihre Naſen ganz dicht an die 
Fenſterſcheiben gepreßt, um, wenn irgendmöglich, in der 
Nacht draußen die Stelle erkennen zu können, wo eine 
große Tafel die Grenze zweier Reiche bezeichnet, die den 
gewöhnlichen Sterblichen nicht ſo leicht zu überſchreiten ver⸗ 
gönnt iſt. Ob ſie es wiſſen, wie ſehnſüchtig manche Eltern 
217 Reiſe mit ihren Kindern in Gedanken mitmachen und 
ihte Kinder im Stillen um die Fahrt, die ſie, ach ſo gern, 
auch einmal machen möchten, beneiden! — Und dann gibt es 
an der Grenze ſo viel Neues zu ſehen. Neue Uniformen, 
neue Aufſchriften! Das ſieht alles ſo anders aus. Und 
richtig, dort erklingt ſogar Muſik! Die Trommeln lönen 
und die Fanfaren ſchmettern. Die Fenſter und Türen ſind 
gar zu klein, denn jeder will etwas ſehen. Alle Müdigkeit 
iſt dahin und ſogar, die am weiteſten gefahren und wohl 
ſchon zwei Tage unterwegs ſind, ſchauen mit ſtrahlenden 
Augen auf dieſe Begrüßung und ſtaunen darüber, was die 
kleinen Knaben mit ihren wenigen Inſtrumenten für einen 
Krach machen können. Faſt zu kurz iſt der Aufenthalt an 
der Grenze. Und als der Zug ſich in Bewegung ſetzt, da 
dankt tauſend facher Jubel und Rufen, ein Klatſchen und 
Dich⸗Freuen den kleinen Kerlen, die ihre Nachtruhe ge— 


fett der Grenze dieſen freudigen Empfang zu bereiten. Win 


opfert haben, um ihren Brüdern und Schweſtern von jen⸗ 


. 


danken es auch an dieſer Stelle unſern Volksgenoſſen im 
Vaterlande, daß ſie unſere Jugend auf dieſe friſche, leben⸗ 
dige Art begrüßen. Sie kommen da ſofort mit der Jugend 
des neuen Deutſchland in Berührung, das ja mit Polen den 
Freundſchaftsvertrag geſchloſſen und damit ein gegen⸗ 
ſeitiges Verſtehen angebahnt hat. Unſere Kinder ſollen 
einen Eindruck von dem neuen Deutſchland bekommen, ge> 
rade ſowie die polniſchen Kinder, die nach Polen kommen, 
von dem Geiſt ihrer Heimat erfaßt werden. Wir wiſſen, 
daß unſere Kinder dadurch für ihre Aufgaben, die ſie ſpäter 
einmal hier haben werden, nur um ſo tüchtiger werden. 
Ein Beſuch in Deutſchland iſt auch für uns und unſer 
Land ein Segen. 5 

Und dann rollt der Zug ſeiner Beſtimmungsſtation ent⸗ 
gegen. Freundliche Helfer haben unterwegs Kaffee und 
Brötchen gereicht. Rieſige Milchkannen mit heißem, 
dampfenden Kaffee ſind in den Wagen verteilt. Jedes 
Kind hat einen feinen ſauberen Trinkbecher bekommen, und 
nun geht es an ein Schmauſen und Eſſen, daß man mitunter 
ſtaunt, wo die Menge von Semmeln geblieben iſt. Bei 
manchem Kind muß auch Scheuerlappen und Apotheke in 
Tätigkeit treten und die Arbeit des den Transport beglei- 
tenden Arztes beſteht darin. daß er hier und da einen Kopf 
halten oder irgendwelche Beruhigungstropfen geben muß. 

Im allgemeinen ſind die Kinder recht ruhig und artig 
geweſen. Nur als die nach Süddeutſchland Fahrenden wegen 
Verſpätung ihres Zuges den Anſchluß verpaßten, waren 
nach der langen Fahrt Kinder und Begleiter nervös und 
manche Träne wurde wegen der anitrengenden Fahrt ge⸗ 
weint und einige Kinder äußerten den Wunſch, wieder nach 
Hauſe zurückzukehren. Wenn fie ſich dann aber erit aus⸗ 
geſchlafen haben. ſind alle dieſe Wünſche vergeſſen und ſie 
freuen ſich des Neuen, das ſie erleben dürfen. 

Und das wünſchen wir unſern Kindern, daß ſie Wochen 
reichen, mannigfaltigen Erlebens in Deutſchland verleben 
dürfen. daß fie ſich körperlich kräftigen und nach inhalts⸗ 
reichen, ſchönen Ferienwochen wohlbehalten zu den Ihren 
zurückkehren. 


— — —— 


Zu unſerem 


Olympia⸗Preisausſchreiben 


(ſiehe Beiblatt, 3. Seite). 


5 Nach unſeren Feſtſtellungen befinden ſich ſotgende Deutſche (es 


tönnen aber auch mehr ſein) innerhalb der polniſchen Olympia⸗ 
mannſchaft: 

1. Joachim Karliczet 

2. Fritz Scherfke 

3. Wilhelm Schneider 

4. Walter Turczyk. 


— — — ——— —— — 
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§ Vorſicht vor Kreuzottern! In Arnoldowo 
bei Lobſens wurde die Fran des Landwirts Eiſenhardt 
im Walde von einer Krenzotter gebiſſen. Die Wunde 
wurde nicht gebührend behandelt und das Bein, in das der 
Biß erfolgt war, ſchwoll derartig an, daß ein Arzt, der zu 
Hilfe gerufen wurde, die ſofortige Überführung in das 
Kreiskrankenhaus in Bromberg anuordnete. Infolge der 
ſchon weit vorgeſchrittenen Blutvergiftung mußte der Fuß 
amputiert werden. 

8 Auf die Pflicht der Anmeldung von Ausländern 
macht das Meldeamt der hieſigen Stadtverwaltung auf⸗ 
merkſam. Nach einer neuen Verfügung des Poſener Woje⸗ 
woden vom 16. Juni 1936 müſſen alle Haus⸗, Hotel⸗ 
beſitzer uſw. einen ſogenannten Hausſtempel beſitzen, 
den ſie in Ausnahmefällen auf den Abſchnitten der An⸗ 
meldekarten der Ausländer anzubringen habenn, falls in⸗ 
folge Kürze der Anweſenheit des betreffenden Aus⸗ 
länders die Anmeldung durch das zuſtändige Meldebureau 
nicht beſtätigt werden konnte. 

$ Der Regatta⸗Ausſchuß der Allpolniſchen Regatta 
um die Meiſterſchaft von Polen, die am W. und 
26. Juli auf dem Holzhafen in Brahnau ſtattfindet, hatte 
kürzlich eine Sitzung, in der mitgeteilt wurde, daß 30 Klubs 
aus ganz Polen ihre Teilnahme zugeſagt haben. An den 
21 Rennen werden einige zehn der beſten Ruderboots⸗ 
beſatzungen ſtarten. Ebenſo nehmen die Ruderer an der 
Regatta teil, die die polniſchen Farben bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen in Berlin verteidigen werden. — Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Regatta am kommenden Sonnabend 
und Sonntag teilt die ſtaatliche Waſſerbau⸗ 
verwaltung mit, daß am 25. auf dem Holzhafen von 
12 bis 19 Uhr und am 26. von 8 bis 21 Uhr jeder Ver⸗ 
kehr von Dampfern, Schleppkähnen, Motorbooten, 
Segel⸗ und allen anderen Booten unterſagt iſt. Die 
Dampfer können an der linken Uferſeite des Hafens bei 
Beachtung aller Vorſichtsmaßregeln bis nach Brahemünde 
gelangen. Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Verunreinigung des Ufergeländes neben 
den Regatta-Tribünen durch das Fortwerfen von Abfällen 
und Papier verboten iſt. 

§ In feuchtfröhlicher Geſellſchaft um 50 Zloty be⸗ 
ſtohlen wurde der Schubinerſtraße 15 wohnhafte Bern⸗ 
hard Stopiech. N 

$ Eine Butterkontrolle wurde durch eine Städtiſche 
Kommiſſion am letzten Mittwoch auf dem hieſigen 
Wochenmarkt durchgeführt. Dabei wurden bei einem 
Händler aus Strasburg (Brodnica) ſowohl die Qualität 
der Butter wie das zu geringe Gewicht 
Packungn beanſtandet. Ein Zentner Butter 
ſchlagnahmt und der Händler feſtgenommen. 


der einzelnen 
wurde be⸗ 
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dem Sonnenbad 


NIVEA 


Damit vermindern Sie die Gefahr des 
Sonnenbrandes, und Ihre Haut bekommt 
den schönen, bronceiarbenen Teint. 


NIVEA-CREME IN DOSEN UND TUBEN 
21. O. 402.80. NIVEA-OEL Zt.1.-— 3.50 


Oekonomierat Peſchken 70. Jahre alt. 


Am 25. Juli kann Okonomierat Auguſt Peſchken 
in Podebowitz, Kreis Znin, ſeinen 70. Geburtstag 
feiern, und damit haben wir Gelegenheit, eines der tüch⸗ 
tigſten deutſchen Landwirte in der Provinz Poſen zu ge⸗ 
denken, der ſich beſonders große Verdienſte in der Ge⸗ 
noſſenſchaftsarbeit erworben hat. Auguſt Peſchken, 
ein gebürtiger Rheinländer, der am Ausgang des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts zuerſt im Kreiſe Witkowo eine 
Pachtung übernahm, bis er wenige Jahre ſpäter das Gut 
Podebowitz als Eigentum erwarb, gehört zu den Gründern 
der Landesgenoſſenſchaftsbank und der Landwirtſchaftlichen 
Hauptgeſellſchaft. Er hat ihren Auffichtsräten und dem der 
Zentralgenoſſenſchaft bis zum Jahre 1934 angehört. Dann 
veranlaßte ihn eine ſchwere Erkrankung, von der er er⸗ 
freulicher Weiſe trotz ſeines hohen Alters jetzt wieder 
ganz geneſen iſt, zum allſeitig bedauerten Rücktritt. Auch 
an der Führung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft war Okonomierat Peſchken lange Jahre be⸗ 
teiligt. Seine friſche, lebendige Art hat ihm zugleich mit 
feiner ſtets fachlichen und ſachverſtändigen Haltung viele 
5 und dankbare Verehrer im Poſener Lande er 
morben. 


ss Mogilno, 22. Juli. Da der Kreis Mogilno mit ſeinen 
Maſſenbränden, die in den wenigſten Fällen auf⸗ 
geklärt werden, immer noch den erſten Platz unter allen 
Kreiſen in der Wojewodſchaft Poſen einnimmt, iſt es ver⸗ 
ſtändlich, daß ein ermittelter Brandſtifter eine ſchwere 
Strafe zu erwarten hat. In Mogilno hatte ſich vor der 
Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts der Land⸗ 
wirt Michal Gaſiorowſki aus Habsberg (Chabſko) zu 
verantworten, dem die Anklage vorwarf, in der Nacht zum 
8. Mai d. J. ſeine Scheune in Brand geſteckt zu haben, um 
durch die hohe Aſſekuration neu aufbauen und ſeine Schul⸗ 
den decken zu können. Da der Angeklagte ſich nicht zur 
Schuld bekannte, ſagten ſieben Zeugen belaſtend für G. 
aus. Unter dieſen befand ſich auch ſein ehemaliger Arbeiter 
Felix Zwolinſki, den G. zur Brandſtiftung verleiten wollte, 
indem er ihm 200 Zloty verſprach, wenn er die Scheune an⸗ 
ſteckt. Zwolinſki erklärte ji anfangs damit einverſtanden. 
Als G. in jener Nacht das Feuer nicht erwarten konnte, 
ging er hinter die Scheune, wo Z. lag. Dieſer weigerte ſich, 
Brandſtifter zu werden, worauf G. ſelbſt die Scheune an⸗ 
ſteckte und dann durchs Fenſter in die Wohnung zurück⸗ 
kehrte. Da 3. keine Entſchädigung von G. erhielt, meldete 
er dieſes der Polizei. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten wegen Verleitung zur Brandſtiftung zu einem Jahr 
und wegen Brandſtiftung zu zwei Jahren Gefängnis, wo⸗ 
von die Hälfte der Amneſtie unterliegt, ferner zu 1000 Ztoty 
Geloͤſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde 
G. unter Polizeiaufſicht geſtellt. Dieſe Gerichtsverhandlung 
nahm fünf Stunden in Anſpruch. 


2 Pakoſch, 22. Juli. Der Landwirt Emil Rutzki aus 
Sadlogoſzez hieſigen Kreiſes bekam während des Mähens auf 
dem Felde großen Durſt, den er durch kaltes Waſſer ſtillte. 
Bald davauf ſtellten ſich bei ihm heftige Leibſchmerzen ein. 
Ungeachtet deſſen ſprang er in das Waſſer um ein erfriſchen⸗ 
des Bad zu nehmen. Nach einigen Stunden trat nach 
krampfhaften Schmerzen der Tod ein. 

In dem auf dem Marktplatz aufgeſtellten Verkaufsſtande 
der Händlerin Gols ereignete ſich während des letzten Markt⸗ 
tages eine heftige Exploſion. Wie feſtgeſtellt wurde, 
explodierten mehrere Päckchen Schreckſchußkorken. Frau Gols 
erlitt dabei Brandwunden am ganzen Körper. 

Während des letzten Gewitters ſchlugen Blitze in 
den Schornſtein des Städtiſchen Schlachthauſes, ſowie in den 
Schornſtein der ſtillgelegten Zuckerfabrik, ohne aber größe⸗ 
ren Schaden anzurichten. 

Bisher unbekannte Diebe drangen in die Wohnung 
des Landwirts Kijanowſki und entwendeten ſämtliche 
Garderobe und Wäſche. Der Schaden wird auf 500 Zloty 
geſchätzt. 

J Poſen, 23. Juli. Ein W. Sobezak aus der ulica 
Langiewicza 8 geriet auf der fr. Märkiſchenſtraße durch 
eigenes Verſchulden unter einen Kraftwagen und wurde 
dabei an den Beinen ſchwer verletzt. 

Wegen Steuerhinterziehungen war der 
Bäckermeiſter Laczkowſki aus der St. Martinſtraße zu ſechs 
Monaten Gefängnis vom Bezirksgericht verurteilt worden. 
Das hieſige Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz hat 
jetzt das Urteil der Vorinſtanz beſtätigt. 

Der neue Komet Kaho⸗Lis, der am 17. d. M. 
von dem japaniſchen Aſtronomen Kaho und 8 Stunden 
ſpäter von dem polniſchen Aſtronomen Lis entdeckt wurde, 
konnte Dienstag abend um 21.30 Uhr von der hieſigen 
Sternwarte eine halbe Stunde lang beobachtet werden. 
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tag abends 8 Uhr Bibel. ſtunde. Montag abends 
ſtunde im Gemeindehauſe, 8 Uhr Singſtunde. Don⸗ 
v. 1. 9. Stellg. z. ſelbſt. 
ührung eines Haus⸗ Sonnabend, Sonntag, 25. u. 26. Juli d. J. 


Pfarrer Eichſtädt. Die nerstag abends 8 Uhr 
n Er Bibelſtunde. 

nimmt in dieſer ode) Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
Pfarrer Cicſabe 5 meinde, Genie 40. 
Evangl. Pfarrkirche.] Vorm. 9¼ Uhr Gottesdſt., 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer nachm. 3¼ Uhr Gottesdſt. 
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Chriſtustirche. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Eichſtädt. Jugendvereine 
wie ublich. 


Luther ⸗Kirche, Franten⸗ 
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Rinkauerſtraße 41. 
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Jägerhof. Vorm. 8 Uhr] Elſendorf. Vorm. 10 Uhr durch wirksames Inſerieren 
Gottesdienſt. Predigtgottesdienſt. . 
Epangl.⸗luth. Kirche. Ron 5 in der 


Poſenerſtraße 25. Vorm. : Y 
Deutſchen Rundſchau in Polen 


9 u edigtgottes⸗ 
dienft, 90 Schmidt, 
Das Blatt mit der hohen 
ftunde, nachm. 3 Uhr Auflage und kaufträftigem Rückfahrt von der Regatta ab 17 Uhr je nach Bedarf. 


Radogoſzez. 
Jugendbundſtunde, abends Gottesdienſt, danach Unter⸗ Leſerkreis! Lloy d By dgoski S 1 
u 1 


Landeskirchliche Ge⸗ 

8 Uhr Eoangeliſation, redung mit der konfir⸗ 

Se 1 mierten Sa j 5 

uttwoch abends Wertheim. Nachm. 3 Uhr 5 

Bibelſtunde, Pfr. Sec Mertpeim, 9 * f CCC 


meinſchaft. Mareinkow⸗ 


Der Ruder-Regatta wegen fährt am Sonnabend, dem 25. Juli, 
ein Dampfer um 1400 Uhr. ER 

Am Sonntag, dem 26. Juli, fahren die Dampfer nach dem Fahrplan 
für Sonn- und Feiertage. 


Von 1350 bis 15 Uhr Dampfer zur Regatta nach Legnowo je nach Bedarf. 


ftiego (Fiſcherſtraße 3. 
Vorm. 8¼ Uhr Gebets⸗ 


2. Blatt. Nr. 170. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 25. Juli 1936. 


Pommerellen. 


24. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Die Töpfer⸗ und Ofenſetzerinnung nahm in ihrer 
letzten Vierteljahresverſammlung bei geöffneter hiſtoriſcher 
Lade zunächſt die Freiſprechung zweier Lehrlinge vor. Hand⸗ 
werkskammerdirektor Biſchoff appellierte an alle Töpfer⸗ 
meiſter, die der Innung noch fernſtehen, ihr beizutreten. 
Klage geführt wurde über das ſich verbreitende Pfuſchertum, 
das dem Gewerbe großen Schaden zufüge. Die Verſammlung 
richtete an die Handwerkskammer die Aufforderung, dieſem 
Unweſen dadurch entgegenzutreten, daß den Pfuſchern die 
Genehmigung zur Ausübung des Berufs nicht erteilt werde. 


x Der Stadtpräfident bringt zur öffentlichen Kenntnis, 
daß die Firma Herzfeld und Victorius um die Beſtätigung 
eines Projekts zum Umbau und zur Einrichtung einer 
Schleiferei und Galvaniſierungsanlage in den Baulichkeiten 
der Fabrik, Oberthornerſtraße (3:90 Maja), bei der Stadt⸗ 
verwaltung nachgeſucht hat. Pläne und techniſche Beſchrei⸗ 
bungen ſind im Rathauſe, Zimmer 306, in der Zeit von jetzt 
ab bis zum 31. Juli d. J. zur Einſicht ausgelegt. Sachlich 
begründete Einſprüche können Intereſſenten während der 
Auslegungszeit dor“ erheben. * 


Aus dem irdiſchen Leben abberufen wurde am Diens⸗ 
tag im 89. Lebensjahre ein geachteter deutſcher Landsmann: 
der Courbièreſtraße ul. Kosciuſzki) 42 wohnhafte Magiſtrats⸗ 
ſekretär i. R. Ernſt Depke. 27 Jahre hat er, der aus Ka⸗ 
nitzkau, Kreis Marienwerder, ſtammende frühere Landwirt, 
im Graudenzer ſcädtiſchen Dienſt gewirkt, und zwar von 
1885 bis 1912. Dann penſioniert, lebte er ſtill und beſcheiden; 
ohne nach außen hin hervorzutreten, ſeiner Familie. Vor 
drei Jahren ſtarb ſeine treue Lebensgefährtin. Zwei Kinder 
leben in Deutſchland, eine Tochter in Zoppot; letztere ſtand 
dem Vater in ſeiner Krankheit aufopfernd zur Seite. * 


Freie Landarbeiterſtellen. Die Graudenzer Expoſitur 
des Arbeitsfonds ſucht 150 Mäher mit Senſe und Dengel für 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig. An Lohn wird 3 Zloty 
pro Tag, Verpflegung und Wohnung gewährt. Bei Akkord⸗ 
arbeit werden 8 Zloty pro Morgen und freie Wohnung ohne 
Verpflegung gewährt. Bewerber, die in Stadt und Kreis 
Graudenz wohnen, müſſen ſich unverzüglich bei der Expoſitur 
des Arbeitsfonds in Graudenz, Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) 4, melden. Anderweitig Wohnende haben ſich an 
ihre Kreisausſchüſſe zu wenden. Ber der Meldung find der 
Perſonalausweis wit Beſtätigung der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft vorzulegen, ſowie ein Betrag von 3 Zloty für 
die Reiſekoſten zu entrichten. * 


Thorn (Zorun) 
Vollſtrecktes Zodesuriei. m 


Wegen Verbrechens gegen die Sicherheit des Staates 
wurde der Schütze Willi Lippke vom 59. Infanterie 
Regiment durch das in Thorn als Standgericht tagende 
Militär⸗ Bezirksgericht Nr. 8 am 17. d. M. zum Tode durch 
Erſchießen, Ausſtoßung aus dem Heere ſowie zum Verluſt 

der öffentlichen und bürgerlichen Ehreurechte für immer ver⸗ 
1 urteilt. Da der Staatspräſident laut Beſcheid vom 18. d. M. 
keinen Gebrauch von ſeinem Begnadigungsrecht gemacht hat, 
wurde das Urteil noch am gleichen Tage, und zwar um 
3,40 Uhr nachmitags, in Thorn vollzogen. N 


Flugzeugkataſtrophe. 


In den Morgenſtunden des Donnerstag ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück, das den ſofortigen 55 . 
führers Leutnant Abenzeller zur Folge hatte. Die von 
dem Genannten geflogene Maſchine, ein Doppeldecker, in der 
als Beobachter Oberleutnant Stankiewicz ſaß, ſtieß 
gegen 748 Uhr mit einem Jagdeinſitzer zuſammen, den der 
Unteroffizier Mateuſzak ſteuerte. Beide Maſchinen ſtürzten 
beſchädigt aus 1500 Meter ab und zwar in der Nähe des 
Dorfes Juncewo, das bei Damaſlawek liegt. Dem Unter⸗ 
offizier M. ſowie dem Oberleutnant St. glückte es noch, vor⸗ 
her abzuſpringen und dank ihrer Fallſchirme völlig unver⸗ 

letzt zu landen. Leutnant A. dagegen verſuchte feinen Ap⸗ 
parat noch ins Gleichgewicht zu bekommen und ordnungs⸗ 
mäßig zu landen. Dies gelang dem tapferen Offizier aber 
nicht mehr; das Flugzeug ſtürzte mit aller Gewalt nieder und 
ſein ſchwerer Motor bohrte ſich tief ins Erdreich hinein. 
Leutnant Abenzeller konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. Der Verunglückte ſtand im 26. Lebensjahre. * %* 


Eine Stadtverordnetenſitzung 


5 fand Mittwoch abend unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 

denten Bolt ſtatt. Die Tagesordnung umfaßte 22 Punkte. 
1 Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten be- 
i ſchloß das Parlament den Bau einer Schinken⸗ 
l und Selchwarenfabrik auf dem Terrain des 
Städtiſchen Schlachthauſes auf der Jakobsvorſtadt. Für 
| den Bau dieſes Unternehmens erhält die Stadt von der 
Firma Jaugſch eine unverzinsliche Anleihe in Höhe von 
5 210000 Zloty, und der Polſki Zwigzel Eksporterôw 
Bekonu aus Warſchau ſtellt weitere 200 000 Zloty zu einem 
’ Zinsſatz von 5—6 Prozent zur Verfügung. Die Baukoſten 
0 werden daher insgeſamt 410 000 Zloty betragen. Die An⸗ 
4 leihe wird in der Weiſe zurückgezahlt, daß der Firma 
| Jaugſch die Schlachtgebühren für Exportzwecke auf vier 
Siebentel ermäßigt werden. Die Anleihe muß in 5 Jahren 
völlig getilgt ſein. Dank der Einrichtung dieſer Fabrik 
kann eine große Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigung finden. 
Beſonders erwähnt wurde, daß die neue Fabrik auch 

großen Wert für die Landesverteidigung beſitzt und ihre 

Gründung vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium befür⸗ 
N wortet wird. Eine Konkurrenz für die hieſigen 
1 Fleiſchereien komme nicht in Frage, da die Erzeugniſſe der 
# rg Fabrik ausſchließlich für Exportzwecke beſtimmt 


Ein zweiter wichtiger Punkt war der Beſchluß in 
Sachen der Elektrifizierung der Uferbahn. 
An Stelle der bisher zum Rangieren im Gebrauch befind⸗ 
lichen Lokomotiven wird eine elektriſche Lokomotive treten, 
die aus Kattowitz zum Preiſe von 34000 Ztoty beſchafft 
werden ſoll. Ihre Anſchaffung bedeutet für die Stadt eine 
wirtſchaftliche Erſparnis. Während die Stadt bisher der 
Eiſenbahndirektion für die Überlaſſung der Lokomotive 
eine Jahrespacht von 10 00012 000 Zloty zahlen mußte, 
wird die Unterhaltung der elektriſchen Lokomotive etwa 
nur 6000 Zloty erfordern. 


In Vervollſtändigung des Beſchluſſes vom 29. April 
dieſes Jahres wurde beſchloſſen, das Gebäude des fr. 
Schulkuratoriumes für das Kaufmanns⸗Gym⸗ 
naſium abzugeben. Die Gewerbe- und Handelskammer 
erhält das Gebäude — zuſammen mit Beleuchtung, Be⸗ 
heizung und Waſſer — koſtenlos, übernimmt jedoch dafür 
die Inſtandſetzung auf eigene Rechnung. 


Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die An⸗ 
gelegenheit der Uüberlaſſung von Terrain in der Siedlung 
Schönwalde für die Pfarrgemeinde St. Marien zum Bau 
einer Kapelle, eines Pfarrhauſes und einer Wohnung 
für den Pfarrer. Dieſe Vorlage fand Annahme. Gleich⸗ 
falls beſchloſſen wurde der Ankauf eines 9200 Quadrat⸗ 
meter großen Terrains zum Bau einer Kirche für die Be⸗ 
wohner der Eichberge und Umgebung. 


Bei der Berichterſtattung über die Finanzierung der 
Arbeitsloſen-Beſchäftigungsaktion kam ein Dringlich⸗ 
keitsantrag der Vertreter der Nationalen Arbeiter- 
Partei (NPR) ein, in dem die Beſchäftigung aller Arbeits- 
loſen mit Notſtandsarbeiten bzw. Einleitung entſprechen⸗ 
der Schritte bei den Zentralbehörden in Warſchau be⸗ 
antragt wird. Dieſer ging durch. 


In Sachen des Haushaltsvoranſchlags für 
das Jahr 1936/37, der mit Rückſicht auf die Beratungen 
der Entſchuldungs⸗ und Sparſamkeits⸗Kommiſſion für die 
Selbſtverwaltungen ſehr ſpät zur Kenntnis gelangte, wurde 
der Beſchluß gefaßt, eine beſondere Budgetſitzung in etwa 
14 Tagen einzuberufen. 


Zum Schluß wurde eine Erhöhung des Kommunal⸗ 
zuſchlages zu der Staatsſteuer von den Akziſenpatenten 
und zwar bis zu 100 Prozent von der Erzeugung und 
Magazinierung von Weinerzeugniſſen und bis zu 200 Pro⸗ 
zent vom Wiederverkauf alkoholiſcher Getränke an⸗ 
genommen. BR 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh am 
2 Pegel 0,58 Meter über Normal, mithin 3 Zentimeter mehr 
als am Vortage. — Aus Warſchau trafen ein: Perſonen und Güter⸗ 

dampfer „Batory“, Schlepper „Wanda II“ mit einem mit Schrot 
beladenen und drei leeren Kähnen, Schlepper „Oſtland“ mit einem 
Kahn mit Getreide und Mehl, Schlepper „Spöldzielnia Wiſta mit 
einem leeren Kahn und Schlepper „Uranus“. „Wanda II fuhr 
mit einem Kahn mit Schrot und zwei Kähnen mit Mehl nach Danzig 
ab, „Oſtland“ mit einem Kahn mit Mehl und Getreide gleichfalls 
nach dort. Schlepper „Pomorzanin“ holte aus Brahemünde einen 
Kahn mit Sammelgütern und nahm dann von hier noch einen Kahn 
mit Zucker nach Warſchau mit. Mit demſelben Ziel dampfte der aus 
Dirſchau eingetroffene Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgütern weiter. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die fahrplanmäßigen Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“, „Baktyk“ und „Fredro“ bezw. 
„Reduta Ordona“, „Krakus“ und Mickiewicz“. Auf der Strecke 
Dirſchau—Warſchau machten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“, „Goniec“, „Staniſtaw“ und „Jagienlo“ ſowie Salon⸗ 
dampfer „Belgja“ hier Aufenthalt. * * 


„Auf leichtſinnige Weile ſeinen Anzug eingebüßt hat 
M. Kurkowſki von hier. K. badete am Dienstag bei 
Wieſe's Kämpe und ließ während dieſer Zeit ſeine Sachen 
unbeaufſichtigt am Strand zurück. Als er ſich dann wieder 
ankleiden wollte, mußte er zu ſeiner größten Überraſchung 
feſtſtellen, daß ihm in der Zwiſchenzeit der Anzug im Werte 
von 100 Zloty geſtohlen worden war. Der Diebſtahl iſt Ge⸗ 
genſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * * 


= Ein Herrenfahrrad, das längere Zeit auf dem Rat⸗ 
haushofe ſtand ohne daß ſich jemand darum bekümmert hätte, 
wurde auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgegeben. Die Tret⸗ 
maſchine trägt die Fabriknummer 365 612. — Aus Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn gelangten am Dienstag ſechs Diebſtähle 
und eine un rechtmäßige Aneignung von Bargeld zur An⸗ 
zeige, außerdem je zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften und Störungen der öffentlichen Ruhe. 
— Wegen unerlaubten Photographierens der 
Marſchall Pilſudſki⸗ Brücke wurden zwei Perſonen 
ſeſtgenommen und der Militärbehörde zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, unter Diebſtahlsverdacht gleichfalls zwei Perſonen und 
außerdem noch eine Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts 
zwecks Feſtſtellung der Identität. Die letztgenannten drei 
Perſonen wurden der Burgſtaroſtei vorgeführt. ** 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Magiſtrat hat die Lieferung von nachſtehendem 
Baumaterial ausgeſchrieben: 220 000 Ziegelſteine, 30 000 
Hohlſteine, 145 Tonnen Portland⸗Zement, 85 Tonnen ge⸗ 
brannten Kalk. Offerten ſind im verſiegelten Umſchlag bis 
zum 25. d. M. vormittags 12 Uhr im Bauamt einzuxeichen. 

tz Bei einer Polizeiſtreife wurden 13 Bettler und Mu⸗ 
ſikanten verhaftet und dem Burggericht ausgeliefert. + 

tz Geſtohlen wurden dem Beſitzer Lahn in Müskendorf 
von einer Hausangeſtellten Kujajewſka Wäſche und Lebens⸗ 
mittel. — Eine Schaufenſterſcheibe wurde von unbekannten 
Tätern in dem Hauſe des Fabrikbeſitzers W. Schulz ein⸗ 
geſchlagen. + 

tz Vermißtes Mädchen. Zu dem Schneidermeiſter Reſzke 
in Rittel kam kürzlich ein Mann, der angab, in Lichnau eine 
Landwirtſchaft zu beſitzen, und fragte an, ob R. ihm feine 
Tochter in Stellung geben wolle. Vater und Tochter waren 
einverſtanden und nach Regelung der Lohnfrvage, begab ſich 
der Mann mit dem Mädchen zum Bahnhof. Am nächſten 
Tage ſchickte R. ſeinen Sohn nach Lichnau, der ſeine Schweſter 
beſuchen und fragen ſollte, wie ihr die Stellung zuſagt. Er 
ſuchte vergeblich nach dem betreffenden Beſitzer und nach 
ſeiner Schweſter. Wahrſcheinlich iſt das Mädchen einem Ver⸗ 
brecher in die Hände gefallen. + 

— ꝛwÄ rn 

Br Gdingen (Gdynia), 22. Juli. In der Nähe des 
Hafens wurde ein gewiſſer Paul Bolomak auf der 
Straße, in einer Blutlache, bewußtlos liegend aufgefunden. 
Durch den Rettungswagen wurde der Schwerverletzte in 
ein Spital geſchafft, wo der Arzt einen tiefen Meſſer⸗ 
ſtich im Genick des Patienten feſtſtellte. Als der durch den 
ſtarken Blutverluſt Geſchwächte, zur Beſinnung kam, gab er 
an, daß er von einem Unbekannten hinterrücks über⸗ 
fallen worden iſt. 

Auf der Chauſſee bei Adlershorſt ſtieß der Motorrad⸗ 
fahrer Tadeuſz Horoch mit dem Radfahrer Buchmann 
zuſammen. Durch den Anprall wurde Frau Horoch, die auf 
dem Soziusſitz mitfuhr, in weitem Bogen auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſchleudert, wo ſie bewußtlos liegen blieb. Die 
beiden Männer kamen mit allgemeinen Körperverletzungen 
davon. Die ſchwerverletzte Frau H. wurde nach Gdingen 
in ein Spital geſchafft. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Ge- 
hirnerſchütterung feſt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 23. Juli. In Slupp (Stup) 
brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Jözef Tuto⸗ 
dzieckt aus. Vernichtet wurde eine Scheune mit Stroh⸗ 
vorräten und landwirtſchaftlichen Gerätſchaften. Der 
Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — In Langen⸗ 
dorf (Kolonja Brynſk) brannte dem Landwirt Johann 
Wasniewſki ein Stall nieder. In den Flammen kamen 
drei Schweine um. Der Brandſchaden beträgt 1500 Zloty. 
W. iſt verſichert. 

Br Neuſtadt (Weiheromwo), 22. Juli. In das Geſchäft 

des Kaufmanns Wojewſki kam ein Mann und gab an, ein 
Fahrrad kaufen zu wollen. Als man ſich über den Preis 
geeinigt hatte, ſtellte der Käufer die Bedingung, erſt mit 
dem Fahrrad eine Probefahrt machen zu wollen, was ihm 
auch bewilligt wurde. Von dieſer Probefahrt kehrte 
der Mann aber nicht wieder zurück! 

Strasburg (Brodnica), 23. Juli. Selbſtmord 
verübte ein Unteroffizier des hieſigen Infanterieregiments, 
indem er ſich in dem in der Nähe des Schlachthauſes be⸗ 
findlichen Wäldchen erhängte. Der Veweggrund iſt un⸗ 
bekannt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Fünfzehn Jahre unſchuldig im Gefängnis. 

In Lodz meldete ſich bei einem Propſt ein unbekannter 
Mann, der beichten wollte. Von Gewiſſensbiſſen verfolgt be⸗ 
kannte der Beichtende, daß er im Jahre 1921 in einem War⸗ 
ſchauer Hotel an einem Offizier, der nachts im berauſchten 
Zuſtande in Begleitung eines Kollegen auf ſein Zimmer 
zurückkehrte, einen Raubmord verübt habe. Als die 
Hotelbedienung am Morgen den Offizier blutüberſtrömt und 
tot in ſeinein Zimmer vorfand, wurde der Kollege desſelben 
des Mordes beſchuldigt, und infolge der vorhandenen Unter⸗ 
lagen wurde dieſer vom Militärgericht zu 15 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
Behörden über den großen Irrtum des Gerichts Mitteilung 
zu machen, worauf die Gendarmerie ſofort Unterſuchungen 
einleitete. 

Geiſteskranker ermordet ſeine 70 jährige Tante. 

In der Ortſchaft Chludna, Kreis Lomza, wurde ein grau⸗ 
ſiges Mordverbrechen verübt. Dort ermordete der 23 jährige 
geiſteskranke Czeſtaw Kozikowſki feine 70 jährige Tante 
Broniſlawa Kozikowfka, trennte dann den Kopf vom Rumpf 
und vergrub dieſen in der Scheune. Der Mörder wurde dem 
Unterſuchungsgefängnis in Lomza zugeführt. 


Rynet 5 


Am 21. Juli, nachts, entſchlief ſanft 
unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 

Magiſtrats⸗Sekretär i. R. 


Ernſt Depke 


im 89. Lebensjahre. 
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Iberſt Lindbergh 


1 f in Berlin. 
Als Gaſt der Deutſchen Luftwaffe und der Deutſchen 


Luftfahrt traf am Mittwoch nachmittag Oberſt Charles 


Lindbergh, Amerikas größter Flieger, mit ſeiner Gattin 
zu einem mehrtägigen Beſuch in Berlin auf dem Flugplatz 
Staaken ein. Im Namen des Reichsminiſters der Luft⸗ 
fahrt, Generaloberſt Göring, der Lindbergh nach Deutſch⸗ 
land eingeladen hatte, hieß Oberſt Kaſtner, der Komman⸗ 
dant des Fliegerhorſtes Staaken, den Gaſt willkommen. 
Dem herzlichen Empfang wohnten zahlreiche Mitglieder der 
Amerikaniſchen Botſchaft und Angehörige der amerikani⸗ 
ſchen Kolonie bei. 


Viele Berliner hatten den weiten Weg nach Staaken 
nicht geſcheut, um „Charly Landbergh“, den kühnen Be⸗ 
zwinger des Atlantiks, aus nächſter Nähe zu ſehen. Auf 
der luftigen Veranda des Offizierkaſinos, hart am Rande 
des weiten Flugplatzes, fanden ſich inzwiſchen die Vertreter 
der internationalen Preſſe und Dutzende von Kamera⸗ 
männern ein. Von der Amerikaniſchen Botſchaft bemerkte 
man den Militärattaché, Major Smith, und den Marine⸗ 
attache Dutton. Als Vertreter des Botſchafters, der gegen⸗ 
wärtig in ſeiner Heimat weilt, war der amerikaniſche Luft⸗ 
fahrtattaché, Kapitän König, ſeinem Landsmann nach Köln 
entgegengeflogen, um ihn dort auf deutſchem Boden zu be⸗ 
grüßen. Man ſah auch Wolfgang v. Gronau, den Präſi⸗ 
denten des Aero⸗Clubs, der feinen amerikaniſchen Flieger⸗ 
kameraden nach dem denkwürdigen Fluge über Island und 
Grönland nach Newyork in der Metropole am Hudſon be⸗ 
grüßen konnte. 


Punkt 5 Uhr tauchte die „Gipſy⸗Moth“, die dem Ame⸗ 
rikaner für ſeinen Europaaufenthalt zur Verfügung geſtellt 
wurde, zwiſchen den weißen Wolken am weſtlichen Himmel 
auf. Zwei weite Schleifen beſchrieb der Eindecker über dem 
Platz, dann landete Linoͤbergh leicht und ſicher. Von An⸗ 
gehörigen der Luftaufſicht geleitet, kam die Maſchine rollend 
näher, und im gleichen Augenblick berührte auch das Be⸗ 
gleitflugzeug, auf deſſen grünem Rumpf weithin das 
„US ARMx“ leuchtete, die Raſenfläche. - 


Lindbergh und feine treue Lebens- und Fliegerkame⸗ 
radin waren bald von der kleinen Schar der Wartenden 
umringt, und es gab manch herzliches Händeſchütteln mit 
alten Freunden und Bekannten. 


Oberſt Lindbergh wird bis zum 29. Juli in Beriln 
bleiben und von hier aus die Heinkel⸗Flugzeugwerke in 
Warnemünde, die Junkers⸗Werke in Deſſau, verſchiedene 
Sportfliegeranlagen, die Verſuchsanſtalt in Adlershof, die 
Fliegergruppe Döberitz des Richthofengeſchwaders, aber 
auch das Olympiſche Dorf und das Reichsſportfeld beſuchen. 


Die abgeſagte Tagung der Legionäre. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Befehl des Oberſten Feldherrn General Rydz⸗ 
Smigty, durch welchen die von der geſamten Offentlichkeit 
mit großer Spannung erwartete Tagung der Legionäre 
auf das nächſte Jahr verſchoben wird, iſt als Ereignis zu 
werten, dem eine hohe ſymptomatiſche Bedeu⸗ 
tung zukommt. Der Befehl hatte die Wirkung einer 
großen überraſchung vor allem auf die aktivſten Kreiſe 
des Regierungslagers, welche das brennende Verlangen 
empfanden, bei Gelegenheit der Tagung aus dem Munde 
des Oberſten Feloöͤherrn eine große Zeit-Rede zu 
hören, welche richtunggebende Weiſungen für die Arbeit 
der Zukunft in nationaler Hinſicht enthalten würde. Die 
Worte des erlaſſenen Befehls enthalten einen tiefen 
pädagogiſchen Gedanken. Dieſen Gedanken entwickelt ein 
Kommentar der „Gazeta Polſka“. Durch die Verſchiebung 
der Legionär⸗Tagung wird den Tagungen, die bereits eine 
Tradition geworden ſind, — ſo lehrt der Kommentar — 
ein neuer Sinn gegeben, der Sinn „eines aktiven 
Verhältniſſes zur Gegenwart“, der Bereitſchaft zu An⸗ 
ſtrengungen und Opfern“. Weiter heißt es in dem Kom⸗ 
mentar, daß dieſer neue Sinn aus der Betonung eines 
einzigen Datums aus der Vergangenheit der Legionäre, 
der 6. Auguſt, „des Datums des ſchwerſten Eutſchluſſes, ins 
Feld zu ziehen im Namen der allen Hinderniſſen an Kraft 
überlegenen Idee der Freiheit und der Größe Polens“ — 
hervorgehe. Und nachdrücklich ſchärft die „Gazeta Polſka“ 
durch die den Befehl des Generals Rydz⸗Smigly aus» 
legenden Bemerkungen den Gedanken ein, daß es von nun 
ab nicht mehr möglich ſein wird, zur Legionär⸗Tagung 
„mit leeren Händen zu kommen.“ 


Hinter dieſen den Sinn des Befehls des oberſten Feld⸗ 
herrn auslegenden pädagogiſchen Ausführungen ſteckt ſicher 
ein anderer Sinn, den die pädagogiſchen Ermahnungen 
und Belehrungen verhüllen, aber zugleich auch erraten 
laſſen wollen. 


In manchen Kreiſen Polens bemüht man ſich, dieſen 
eigentlichen Sinn zu ergründen. Die endekiſchen Partei⸗ 
gruppierungen ſind ſchwer enttäuſcht, weil ſie auf eine pro⸗ 
grammatiſche Rede des Generals Rydz⸗Smigly ungeduldig 
warteten, ſie erwarteten eine Senſation. Der kleinliche 
Politikaſtergeiſt gibt nun den endekiſchen Journaliſten den 
beſonders ſchlau ſcheinenden Gedanken ein, „daß die Tagung 
vom oberſten Feldherrn aus dem Grunde abgeblaſen wurde, 
weil — Oberſt Koc mit der Umorganiſation des Regierungs⸗ 
lagers noch nicht fertig geworden ſei“ und es daher an Vor⸗ 
ausſetzungen zur programmatiſchen Rede, die angeblich den 
Mittelpunkt der Tagung bilden ſollte, mangle 


Natürlich verdient eine ſolche „Schlauheit “ nur mit 
Achſelzucken quittiert zu werden. 


Die Abberufung der Legionär⸗Tagung hat wohl — dem 
allgemeinen Empfinden nach — einen tiefen politi⸗ 
ſchen Sinn und zwar einen beſtimmten. Dieſer be⸗ 
ſtimmte Sinn iſt für Feinhörige ſowohl in den ſchwerwiegen⸗ 
den Worten des Abberufungs⸗Befehls als auch im Kom⸗ 
mentar der „Gazeta Polſka“ enthalten. Beſonders deutlich 
iſt im Befehl des Generals Rydz⸗Smigly der Hinweis auf 
den hohen Eruſt des jetzigen Augenblicks, des Augenblicks, 
der keine lyriſchen Rückblicke verträgt, vielmehr 
einen Gemütszuſtand und eine Entſchlußkraft erfordert, von 
derſelben Art, wie am 6. Aug uſt 1914. 
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Die deutſchen Schwimmer. 


Nach den zum Teil recht guten Leiſtungen, die Deutſchlands 
Schwimmer und Schwimmerinnen am Wochenende bei den Deutſchen 
Meiſterſchaften in Halberſtadt zeigten, konnte man auf die Zu⸗ 
ſammenſtellung der deutſchen Olympia⸗Mannſchaft be⸗ 
ſonders geſpannt ſein. Neunzehn Schwimmer, 17 Schwimmerinnen 
und 11 Waſſerballer ſind es, die das Vertrauen des Reichsſport⸗ 
führers fanden. In den einzelnen Wettbewerben ſind durchweg 
die erſten Drei der Metiſterſchaften gewählt worden. 
Lediglich im Kunſtſpringen der Männer und über 100 Meter⸗Rücken 
bei den Frauen ſtarten nur zwei deutſche Teilnehmer. Als einzige 
Konkurrenz iſt das 400 Meter⸗Kraulſchwimmen für Frauen ohne 
deutſche Beſetzung geblieben! — Die deutſche Olympia⸗Schwimm⸗ 
Mannſchaft umfaßt folgende Aktiven: 


Männer: 

Kraul 100 Meter: Helmuth Fiſcher, Hermann Heibel (beide 
Bremen), Heiko Schwartz (Magdeburg). 

400 und 1500 Meter: Hans Freeſe (Bremen), Heinz Arendt 
(Berlin), Otto Przywara (Hindenburg). 

Bruſt 200 Meter: Joachim Balke (Dortmund), Erwin Sietas 
(Hamburg), Arthur Heina (Gladbeck). 

Rücken 100 Meter: Hans Schwarz (Wünsdorf), Heinz Schlauch 
(Wünsdorf), Erwin Simon (Gladbeck). 
4 & 200 Meter⸗Staffel: Werner Plath (Berlin), Helmuth 
Fiſcher (Bremen), Gerhard Nüske (Stettin), Hermann Heibel 
(Bremen), Heiko Schwartz (Magdeburg), Wolfgang Heimlich 
(Reichenbach). . 

Kunftipringen: Erhard Weiß (Dresden), Leo Eſſer (Wünsdorf). 

Turmspringen: Erhard Weiß (Dresden), Hermann Stork 
(Frankfurt), Siegfried Viebahn (Berlin). 5 

Waſſerball: Paul Klingenburg (Duisburg), Bernhard Baier 
(Hannover), Dr. Guſtav Schürger (Nürnberg), Fritz Gunſt (Hanno⸗ 
ver), Hans Schulze (Magdeburg), Hans Schneider (Duisburg), Joſef 
Hauſer (München), Alfred Kienzle (Stuttgart), Helmut Schwenn, 
Fritz Stolte (beide Hannover), Heinrich Krug (Berlin). 


Frauen: 
Kraul 100 Meter: Giſela Arendt, Ingeborg Schmitz (beide 
Berlin), Maria Magdalena Lohmar (Bonn). 

100 Meter⸗Staffel: Arendt, Schmitz, Lohmar, Ruth Halbs⸗ 
guth (Berlin), Urſula Groth (Breslau), Urſula Pollack (Berlin). 
(Plauen), Trude Wollſchläger (Duisburg). 

Rücken 100 Meter: Chriſtel Rupke (Ohligs), Anni Stolte 


Bruſt 200 Meter: Martha Genenger (Krefeld), Hanni Hölzner 


(Düſſeldorf). 


Kunſtſpringen: Olga Jenſch⸗Jordan, Gerda Daumerlang, Suſe 
Heinze (alle Berlin). 

Turmſpringen: Annelieſe Kapp, Anne Ehſcheid (beide Frank⸗ 
furt a. M.), Käthe Köhler (Hamburg). 


Die deutſchen Schützen. 


Nach überaus ſorgfältig betriebenen Ausſcheidungen hat das 
Fachamt für Schießſport für die olympiſchen Schieß⸗Wettbewerbe 
folgende neunköpfige Mannſchaft gemeldet: 

Kleinkaliber: Johann Schulz, Arran Hoffmann (beide Berlin), 
Erich Hotopf (Hamburg). 
Scheiben⸗Piſtole: Paul Wehner (Wiesbaden), Erich Krempel 


(Suhl), Erich Krempel (Bonn). 


Schnellfener: Heinz Har, Georg Dern, Cornelus van Oyen (alle 
Berlin). 


ünf Eislauftage 
N während der Olympiſchen Spiele. 


Für die gelegentlich der Olympiſchen Spiele im Berliner Sport⸗ 


palaſt am 8., 9., 13. (Kraft durch Freude), 5. und 16. Auguſt ſtatt⸗ 


findenden Eis lauftage iſt, um unſeren Gäſten etwas Be 
ſonderes zu bieten, ein Programm zuſammengeſtellt worden, da 
ich, ſehen laſſen kann. Einen breiten Raum wird das Kun ſt⸗ 
laufen einnehmen, für das die Weltbeſten gewonnen werden 
konnten. Aus Sſterreich kommt der fünffache Weltmeiſter und zwei⸗ 
malige Olympiafieger Karl Schäfer, ferner das ſympathiſche Ge⸗ 
ſchwiſterpaar Pauſin, ſowie Hedy Stenuf und Emmi 
Putzinger. England ſchickt die vorzügliche Cecilia Col ledge, 
und dazu geſellen ſich die deutſchen Weltmeiſter und Olympiaſieger 
im Paarlaufen Maxie Herber und Ernſt Baier. 

Im Eishockey wird Sſterreichs Meiſter EV Engelmann⸗ 
Wien abwechſelnd gegen den Deutſchen Meiſter Berliner Schlittſchub⸗ 
Club und gegen die deutſche Nationalmannſchaft ſpielen. 


Vorbereitungen für den Länderkampf 
Polen — Deutſchland. 


Der Polniſche Fußballverband hat bereits mit den 
Vorbereitungen für den Länderkampf Polen — Deutſch⸗ 
land begonnen. Das Spiel wird bekanntlich am 43. Septe m⸗ 
ber in Warſchau ausgetragen werden. Es wird u. a. eine 
Vergrößerung des Armeeſtadions bis zu einem Faſſungs vermögen 
von 30 000 Perſonen geplant. Am Tage des Spieles werden 
ER ag Züge aus den größeren Städten Polens in Warſchau ein⸗ 
treffen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


K. N. Zur Zahlung der Gebäudeſteuer find, da auch Gebäude 
auf dem Lande, die nicht mit der Landwirtſchaft verbunden find, 
dieſer Steuer unterliegen; es fragt ſich indeſſen, ob die Steuer, 
die die Steuerbehörde verlangt, nicht vielleicht zu hoch iſt. Da es 
ſich um ein altes Gebäude handelt, das dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegt, ſo bildet die Grundlage für die Beſteuerung die Miete für 
Juni 1914. Und wenn das Gebäude im Juni 1914 nicht vermietet 
war, dann bildet die Steuer⸗Grundlage der Mietswert reſp. die 
Miete, die für ähnliche Gebäude an demſelben Orte im Juni 1914 
gezahlt wurden. Wir kennen die Ortſchaft nicht, aber felbit, wenn 
es ſich um ein kleines Dorf handelte, ſo glauben wir nicht, daß 
der Mietswert eines Hauſes mit vier Zimmern, Kammer und Küche 
mit 336 Zloty jährlich zu hoch bemeſſen iſt, zumal darin auch noch 
ein Handelsgeſchäft betrieben wird. Die Steuer beträgt, da der 
Jahresbetrag des Mietswertes 1000 Zloty nicht überſteigt, 8 Prozent 
des Mietswertes. Ihr Hinweis auf neue Häuſer, die nicht zu 
dieſer Steuer herangezogen find, tft nicht berechtigt, da neue Häuſer 
durch die Geſetze zur Förderung der Bautätigkeit von dieſer Steuer 
auf eine Reihe von Jahren befreit ſind. 

„Stadt⸗Moratorium 29.“ 1. Da es ſich hier nicht um eine land⸗ 
wirtſchaftliche Schuld, ſondern um eine Hypothek auf einem Stadt⸗ 
grundſtück handelt, hat der Schuldner, da die Hypothek vor dem 
1. Juli 1932 entſtanden iſt, zwar ein Moratorium bis 1. Jannar 1938 
für das Kapital, aber keineswegs für die fälligen Zinſen. Wenn 
der Schuldner mit den für die Zeit nach dem 1. April 1938 fälligen 
Zinſen länger als drei Monate im Rückſtande iſt, ſo können Sie 
trotz des Moratoriums die Hypothek vorzeitig kündigen. (Art. 8 
des Geſetzes vom 29. März 1933, Dz. Uſt. Nr. 25/33, Pof. 213). Und 
Sie können dieſe rückſtändigen Zinſen ohne weiteres einklagen 
Und vom Tage der Klage an konnen Sie Verzugszinſen verlangen, 
die heute 8 Prozent betragen. Bis zur Verjährung der Zinſen 
hat es noch gute Weile, und durch die — 4 wird die Verjährung 
ja unterbrochen. 2. Von einer Verteilung der Hypothek auf Raten 
und von einer Kürzung des Kapitals um ein Drittel bei Bar⸗ 
zahlung kann nicht die Rede fein; ein ſolches Verfahren iſt unter 
gewiſſen Vorausſetzungen nur bei landwirtſchaftlichen Schulden 
zuläſſig, um die es ſich hier nicht handelt. 3. Ihr Vater iſt für dieſe 
Hypothek nicht haftbar; Sie haben fie in Zahlung genommen und 
ſich für abgefunden erklärt; damit war die Sache für Ihren Vater 
e Im übrigen ſehen wir für die Forderung nicht die geringſte 

efahr. 


Nundfunk⸗Programm 


Sonmag, den 26. Juli. ö 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
09.00: Sonntägliche Muſik. 10.00: Unterhaltungskonzert. 10.45: 
Großer Preis von Deutſchland. Vorbericht und Hörberichte von 
den erſten Runden des Nürburgsviennens. 11.30: Weltkongreß 
für Freizeit und Erholung 1936. Bilder und Eindrücke vom 
Großen Feſtzug. 12.00: Muſik am Mittag. 13.00: Großer Preis 
von Deutſchland. 13.30: Das Unterhaltungsorcheſter des Deutſch⸗ 
landſenders! ſpielt. 14.00: Bunte Schallplatten. 14.30: Großer 
Preis von Deutſchland. Hörbericht von den letzten Runden des 
Nürburg⸗Reunens. 15.00: Unterhaltungsmuſik. 16.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. In der Pauſe (17.00): Ein bißchen Lachen. 
18.00: Blasmuſik. 19.00: Hausmuſik. Dazwiſchen Hörberichte. 
20.00: Weltfongrei für Freizeit und Erholung 1936. 4. Tag: 
Freut euch des Lebens! Ein deutſches Volksfeſt im Spiegel der 
Muſik. Dazwiſchen 20.50: Bericht vom Kongreß. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.30: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſtk. 91.10: Konzert 
nach Mitternacht. 01.55—02.15: Fackel⸗Staffellauf Olympia — 
Berlin. Das Olympiſche Feuer erreicht die Königsgräber auf 


dem Berg Oplenac in Jugoflawien. 

Warſchan. a 
‚12.00—14.30:. Muſikaliſches Matinee 14.30: Schallplatten. 15.30: 
Leichte Muſik auf Schallplatten. 17.00: Klavierkonzert. 17.30: 
Salonmuſik. 18.00: Hörſpiel. 18.35— 20.20: Wiener Muſik. 20.55: 
Heitere Sendung. 21.30: Leichte Muſik. 22.20: Tanzmuſik. 23.00: 
Tanz auf Schallplatten. 


Montag, den 27. Juli. 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Volkslieder — Volkstänze. 
10.00: Soliſtiſches Muſizieren. 11.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: 
Muſik am Mittag. Dazwiſchen: Vorolympiſche Hörberichte. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kammermuſik. 16.00: 
Unterhaltungkonzert. 18.00: „Jetzt trag' die Trommel vor uns her, 
Kamerad!“ Die Rundfunkſpielſchar der Reichsjugendführung ſingt 
und ſpielt. 19.00: Südliches Feuer. Schallplatten. Dazwiſchen Hör⸗ 
berichte. 20.10: Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936. 
5. Tag: „Laß doch der Jugend ihren Lauf...” 22.15: Vor⸗ 
olympiſche. Streiflichter. 22.30: Ballettmuſiken. 24.00: Wir hören 
die Völker der Erde. Lieder aus aller Welt. 


Warſchau. 
12.25: Salonmuſik. 16.00: Konzert. 19.00: Klavierkonzert. 19.0: 
Arien und Chanſons. 20.30: Dabrowſki: Legende über „Die 
Mondſcheinſonate“ von Beethoven. 21.00: Militärkonzert. 22.15: 
Poluiſche Muſik. 23.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Dienstag, den 28. Juli. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Unterhaltungs konzert. 10.00: 

. Unterhaltungsmufif. 12.00: Muſik am Mittag. Dazwiſchen Hör⸗ 
berichte. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Melodien 
aus franzöſiſchen Spielopern. Schallplatten. 16.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 18.00: Das kommt uns ſpaniſch vor .. . 19.00: Meiſter 
ihres Fachs. Schallplatten. 19.15: Die Welt hört die XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele. Der Olympia⸗Beauftragte des Deutſchen Rund⸗ 
funks ſpricht über die erſte Rundfunkübertragung der Olympiſchen 
Spiele. 20.10: Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1986. 
6. Tag: Volkskonzert. 22.15: Fackelſtaffellauf Olympia — Berlin. 
Das Olympia⸗Feuer erreicht Budapeſt. Feierſtunde am Grabmal 
des Unbekannten Soldaten. 22.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
22.40: Tanzmuſik. 

Warſchan. g SUN 
12.23: Skandinaviſche Muſik auf Schallplatten. 16.00: Trio⸗ 
Konzert. 17.00; Orcheſter⸗Konzert. 19.00: Violine und Klavier. 
19.30: Unterhaltungs konzert. 21.20: Kammermuſik. 22.15: Tanz⸗ 
muſik. 23.00: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Mittwoch, den 29. Juli. 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Blasmuſik. 10.00: Konzert⸗ 
ſtunde. 11.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung „Sport der Hellenen“ im Pergamon⸗Muſeum, Berlin. 
Anſchließend: Muſik am Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Robert⸗Schumann⸗Stunde zu feinem 80. Todestag. 
16.00: Eröffnungsſitzung des Internationalen Olympia⸗Komitees 
(FOR). Anſchließend: Unterbaltungs konzert. 18.00: Heiter und 


bunt! Dazwiſchen Hörberichte von der Kunſtflugmeiſterſchaft. 
20.10: Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936. 7. Tag: 
„Wenn's die Soldaten ...“ Großkonzert der Wehrmacht. 
II. Das Echo des Zuges III. „. . und abends wird getanzt!“ 
Eine leichtbeſchwingte Reife um die Welt in vierzig i e 
22.15: Ausſchnitt aus dem Feſtakt des Internationalen Olhmpia⸗ 
Komitees im Pergamon⸗Muſeum. 22.45: Unterhaltungs konzert. 
Dazwiſchen Fackelſtaffellauf Olympia Berlin. Das Olympia⸗ 
Feuer erreicht Wien. Weiheſtunde auf dem Heldenplatz. 
Warſchau. 

12.00: Fanfaren. 12.23: Leichte Muſik. 16.15: Schallplatten. 
17.00: Mandolinenkonzert. 17.30: Duette. 17.50: Anekdoten. 
19.00: Kammermuſik. 20.00: Schallplatten. 21.00: Chopin⸗Konzert. 
21.30: Streichkonzert. 23.00: Tanzmuſik. . 


— 


Donnerstag, den 30. Juli. 
Dentſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Unterhalungskonzert. 10.00: 
Unterhaltungskonzert. 12.00? Muſik am Mittag. Dazwifchen 
Vorolympiſche Hörberichte. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Kammermuſik. 16.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen 
Berichte von der Kunſtflugmeiſterſchaft. 18.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. Dazwiſchen Vorolympiſche Hörberichte. 20.10: Welt⸗ 
kongreß für Freizeit und Erholung 1986. 8. Tag; Lichtfeſt auf 
der Alſter. Ein Feuerwerk froher Melodien. 22.15: Vorolympiſche 
Streiflichter. 22.30: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen 
Fackelſtaffellauf Olympia—Berlin. Das Olympia⸗Feuer erreicht 
Prag. Weiheſtunde am Altſtadt⸗Rathaus. * 

Warſchau. 

12.00: Fanfaren. 12.28: Polniſche Muſik auf Schallplatten. 16.00: 
Militärkonzert. 17.00: Konzert. 19.35: Chanſons. 20.55: Sim 
foniekonzert. 22.15: Tanz auf Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 31. Juli. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Muſik in der Frühe. 08.00: Soliſtiſches Mufizieren. 10.00: 
Volkslieder — Volkstänze. Ungariſche, böhmiſche Volkstänze und 
ukrainiſche Volkslieder. 11.00: Es ſpielen das Waldemar⸗Haß⸗ 
Quintett und die ſchwäbiſchen Dorſmuſikanten. 11.45: Fackel⸗ 
ſtaffellauf Olympia-—Berlin. Hellendorf — das Olympia⸗Feuer 
auf deutſchem Boden. 12.00: Eröffnung der Olympiſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung. Anſchließend: Muſik am Mittag. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.00: Jugend, wir tragen die Fahnen 
Die Rundfunkſpielſchar der Reichsfugendführung. 16.00: Bunter 
Nachmittag. Einlage: Fackelſtaffellauf Olympia- Berlin. Das 
Olympia⸗Feuer erreicht Dresden. Weiheſtunde im Zwinger. 
18.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen Hörberichte. 20.10: 
Richard⸗Wagner⸗Abend. 22.15: Vorolympiſche Streiflichter. 22.90: 
Weaner Gemütlichkeit und ſpaniſche Hatz. 28.57: Fackelſtaffellauf 
Olympia Berlin. Anbruch, des erſten Tages der XI. Olympiſchen 
Spiele. Das Feuer am Lubwart⸗Turm in Bad Liebenwerda. 
00.15 Kammermuſik. 

Warſchan. a 
12.00: Fauſaren. 12.19: Leichte Muſik. 16.00: Leichte Mufik. 
17.00: Schallplatten. 22.10: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 1. Auguft. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Feſtliche Muſik. 
08,00: Blasmuſik. Dazwiſchen Feſt der Sportjugend in Rehberge. 
11,30: Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden. 11.45: 
Muſik am Mittag. Dazwiſchen Funkberichte von der Jugend- 
kundgebung im Lustgarten. Funkbericht vom Empfang des Inter⸗ 
nationalen Olympia⸗Romitees (FOR) durch den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring. Siegerehrung und 
Eintreffen des Fackel⸗Staffelläufers. 13.00: Mittagskonzert. Da⸗ 
zwiſchen: Empfang des Internationalen Olympia⸗ Komitees 
(FOR) beim Führer und Reichskanzler. 14.30: Fackelſtaffellauf 
Olympia. Berlin Von der Entzündung des Olympiſchen Feuers 
am Zeus⸗Altar in Olympia bis zum Eintreffen in Berlin. 
15.15: Die Fahrt des Führers in das Olympfaſtadion. 16.00: 
Eröffnungsfeier der XI. Olympiſchen Spiele 1996, 18.00: Feſt⸗ 
liche Muſik. 19.00: Soliſtiſches Musizieren beim Jäger aus Kur⸗ 
pfalz. 20.10: Beſchwingte Weiſen. 22.15: Eine kleine Nachtmuſik. 
29.00 Friede der Fahnen. Feſtliche Sendung zur Eröffnung der 
XI. Olympiſchen Spiele. 3.30: Zum Tanz. 00.50: Ausklang. 

Warſchau. . 

12.00: Fanfaren aus Krakau. 12.22: Leichte Muſik. 14.30: Leichte 
Muſik auf Schallplatten. 16.00: Klavierkonzert. 16.30: Gejang- 
17.00: Von Berlin: Hörbericht über die Olympiſchen Spiele. 
19.00: Soliſtenkonzert. 21.00: Violine und Klavier. 22.15: Leichte 
Muſik. 23.30: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


v 


Weltlongreß für Freizeit und Erholung. 


Eine Million Gäſte in Hamburg. 


Die deutſche Welthafenſtadt Hamburg erlebte am 
Donnerstag, dem 23. Juli, die Eröffnung des Welt⸗ 
kongreſſes für Freizeit und Erholung. Die 
alte weltoffene Hanſeſtadt iſt als Stadt der Arbeit und 
als Brücke des Reiches zur Welt der rechte Ort für dieſen 
bedeutungsvollen Kongreß. Die Vertreter von 
40 Nationen, darunter auch eine polniſche Dele- 
gation, werden ſich acht Tage lang vereinen, um das ge⸗ 
waltige ſoziale Werk der Freizeitgeſtaltung in aller Herren 
Länder kraftvoll und fruchtbringend vorwärts zu treiben. 
In ernſter Arbeit werden die Probleme von Freizeit und 
Erholung ihrer Löſung näher gebracht. Daneben wird 
eine Fülle von feſtlichen und fröhlichen Veranſtaltungen 
einen Überblick über die Form der Freizeitgeſtaltung im 
neuen Deutſchland geben, das den ſinnvollen, glück⸗ 
bringenden Ausgleich von Arbeit und Entſpannung als 
eines ſeiner weſentlichſten und ſtolzeſten Parolen ver⸗ 
kündet und in dem vorbildlichen „Kraft⸗durch⸗ 
Freude“ ⸗Werk zur Tat gemacht hat. Daneben werden 
aber auch in reichem Maße ausländiſche Gruppen Proben 
ihrer heimatlichen Volkskunſt geben. 

Frendig und feſtlich heißt Hamburg ſeine Gäſte will⸗ 
kommen. Die ganze Stadt prangt in einem überwältigen 
den Schmuck von Fahnen. Der Kongreß erhält als Auf⸗ 
takt zu den Olympiſchen Spielen ſeinen beſonders tiefen 
Sinn. Als „Olympia der Arbeit“ wird er gemein⸗ 
ſam mit den Olympiſchen Spielen im Dienſt der großen 
Idee der Völkerverſtändigung ſtehen. Dieſe Ge⸗ 


meinſamkeit gibt auch dem Stadtbild das Gepräge. Überall 


wehen die Olympiabanner der fünf Ringe in 
weißem Felde, ziehen ſich in breiten Bändern über die 
Straße und ſchmücken die Geſchäfte und Häuſer. Über⸗ 
ſtrahlt wird dieſe Flut von weißen Fahnen von dem Rot 
der Hakenkreuzbanner. 

Si Das eindrucksvollſte Bild aber bietet die Feſtſtraße, 
die quer durch die Millionenſtadt führt und durch die ſich 
der Rise ſenfeſtzug am kommenden Sonntag begeben 
mird. An 3000 weiten hohen Maſten wehen hier die 
Banner aller am Kongreß teilnehmenden Nationen. 


. Die 
einzelnen Straßenabſchnitte und großen Plätze, die der 
Feſtzug berührt, werden am Sonntag die Namen der 


Nationen annehmen und trägen ſchon jetzt in dichter Fülle 
deren Banner. 


An den Kais des Hafens und auf allen Bahnhöfen 
ſind Tauſende und Abertauſende von Gäſten aus aller 
zelt und aus dem Reich eingetroffen. In der Zeit vom 
= bis 30. Juli erwartet man eine Geſamtbeſucherzahl 
don annähernd einer Million Menſchen zum Kon- 
greß. Eine gewaltige Organiſationsarbeit iſt geleiſtet 
worden, und ſchon jetzt, bei der reibungsloſen Abwicklung 
des Maſſenverkehrs beim Eintreffen der Gäſte kann man 
überſehen, wie hervorragend es klappen wird. . 

* 


Auftakt zum Freizeit. Kongreß. 


Am Mittwoch abend wurde mit einem 

er und ausländiſchen Preſſe durch i Bee 
2 er Dr. Robert Ley der Auftakt zum Welt⸗ 
er für Freizeit und Erholung gegeben. 
- 10 als 159 Vertreter der Preſſe aller am Kongreß be⸗ 

friſch en Länder hatten ſich in dem feſtlich mit Blumen und 
Eichen Grün geſchmückten großen Saal des Hotels „Vier 
Jahreszeiten zuſammengefunden. In der Mitte des 
„aumes ragte eine von innen beleuchtete große Glasſäule 
mit den Flaggen aller Länder zur Decke empor. Die Säule 
wurde gekrönt von einem rieſigen transparenten Globus 
als Symboliſierung der Weltpreſſe. 


Der Leiter der Preſſe-Abteilung des Weltkongreſſes für 
Freizeit und Erholung, Schriftleiter Walter Kiehl, er⸗ 
öffnete nach Eintreffen des Reichsorganiſationsleiters die 
Zuſammenkunft mit kurzen Worten der Begrüßung und 
des Dankes für die tatkräftige und erfolgreiche Mitarbeit 
der Preſſe an der Vorbereitung des Hamburger Kongreſſes. 
Danach ergriff Dr. Ley das Wort zu einer etwa ein⸗ 
ſtündigen Anſprache. 


Ganz Hamburg ſteht im Zeichen dieſer einzigartigen 
Veranſtaltung. Stündlich treffen neue Abordnungen aus 
allen Teilen der Welt auf dem Hamburger Hauptbahnhof 
ein und werden dort von den zahlreich zur Verfügung 
ſtehenden Dolmetſchern und Begleitmännern in Empfang 
genommen. Der rieſige Platz vor dem Hauptbahnhof iſt 
dicht mit Menſchen angefüllt; von allen Häuſer grüßen 
Flaggen und Girlanden. Die Hamburger Bevölkerung 
bereitet ihren Gäſten aus dem Reich, aus ganz Europa und 
der Welt einen würdigen Empfang. 


Am Mittwoch, vormittag um 10 Uhr, wurde die Kon⸗ 
greßarbeit mit einer Sitzung in der Hamburger Muſik⸗ 
halle eröffnet. Es ſprachen u. a. der Stellvertreter des 
Führers Rudolf Heß, als Schirmherr des Weltkongreſſes, 
der Präſident des Deutſchen Organiſations⸗Ausſchuſſes 
Walther Rentmeiſter, der Präſident des Internativ⸗ 
nalen Beratungs⸗Komitees Mr. Kirby, Reichsorganiſa⸗ 
tionsleiter Dr. Ley, ſowie Graf Baillet⸗Latour, der 
Präſident des Internationalen Olympiſchen Komitees, und 
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten. 


Die Eröffnungsſitzung wurde auf den Deutſchen Rund⸗ 
funk übertragen und war von Darbietungen des Großen 
Orcheſters des Reichsſenders Hamburg umrahmt. 

» 


Nichtfeft der „Kraft durch Freude“ Stadt 
am Olympiafeld. 


Am Stadtbahnhof Heerſtraße in Berlin hat die 
Deutſche Arbeitsfront eine kleine Stadt aus 
vier Hallen erbauen laſſen, die als Sammelpunkt für die 
16-20 000 Kraft⸗durch⸗Freude⸗Fahrer dienen 
werden, die täglich während der Olympiſchen Spiele 
in Berlin erwartet werden. Die Arbeiten ſind ſo weit 
fortgeſchritten, daß nach dreiwöchiger Arbeit geſtern 
mittag in Gegenwart des Reichsorganiſationsleiters Dr. 
Ley die Richtkrone hochgezogen werden konnte. 


Die wie große moderne Bauernhäuſer ausſehenden 
Hallen ſind aus Holz gebaut und ſo konſtruiert, daß 
ſie wieder abgebrochen und an einem anderen Ort neu er⸗ 
richtet werden können. Jede von ihnen trägt den Namen 
eines Gaues. Die größte von ihnen iſt die Berliner 
Halle, die rund 5000 Beſuchern Platz bietet. Jede Halle 
krägt am Giebel als Kennzeichen ihres Namens das 
Sandeswappen, um das ſich bunte Strohfiguren gruppieren. 
Neben der Berliner Halle ragt ein 40 Meter hoher 


Olympia⸗Preisausſchreiben 


In dieſen Tagen wurde das polniſche Aufgebot für die XI. Olympiſchen Spiele in Berlin bekannt gegeben. 


der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Unter 


dieſen Olympioniken befinden ſich mehrere polniſche Staatsangehörige deutſchen Stammes und Bekenntniſſes. Von dieſer olym⸗ 
piſchen Jugend in unſerem Volkstum ſuchen wir alle weſentlichen Angaben für einen 


Steckbrief! 


Wer liefert die erſchöpfendſten Mitteilungen (äußere Lebensum⸗ 
ſtände, ſportliche Vorbildung und Leiſtungen) über die deutſchen 
Olympia⸗Kämpfer innerhalb der Olympia⸗Mannſchaft Polens? 


Das iſt die Preisfrage, 


die Verlag und Schriftleitung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ hiermit öffentlich für ihre Leſer und deren Angehörige 
ausſchreiben. Wer die Frage am beſten löſt, — und dabei kommt es weniger auf die Form als auf den Inhalt der 


Antwort an — erhält 


als Preis 


eine achttägige Reiſe in die Olympiaftadt Berlin 


mit dem 2. Olympia⸗Zug der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
vom 9. bis 16. Auguſt 1936 


In dem Preis ſind enthalten: 


1. Freie Reiſe von Bromberg nach Berlin hin und zurück. 

2. Gebühren für den Paß und den einmaligen Beſuch der Olympiſchen Spiele. 

3. Zahlung des Akkreditivs (Reiſeſchecks) in der erforderlichen Mindeſthöhe. 

Die Löſungen der Preisfrage ſind ſpäteſtens bis zum 30. Juli an 
die Redaktion der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ zu richten. 

Die Prüfung der Einſendungen erfolgt unverzüglich durch die Schriftleitung, deren Entſcheidung endgültig 
iſt. Der Sieger des Wettbewerbs wird ebenſo ſchnell benachrichtigt, damit er ungeſäumt die für ſeine Teilnahme an 
der Fahrt (Sammelpaß) erforderlichen Dokumente beſchaffen kann. 

Gehen mehrere gleichwertige Löſungen ein, jo wird die Jugend und die ſportliche Betätigung des 
Bewerbers ſowie die Frage ſeiner größeren Bedürftigkeit in erſter Linie berückſichtigt werden. 


Die Schriftleitung erwirbt das Recht, den preisgekrönten „Sammel⸗Sleckbrief“ in der „Deutſchen Nundſchau in Polen“ 
zu veröffentlichen. Das gleiche gilt gegenüber anderen Einſendern, die gegebenenfalls einen Troſtpreis erhalten. 


Alle Angeſtellten in Verlag und Schriftleitung der „Deutſchen Nundſchau in Polen“ find von der Teilnahme an 


dieſem Preisausſchreiben ausgeſchloſſen. 
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Flaggenturm empor, an dem die Fahnen aller Nationen 
den Beſucher grüßen werden. 

Für die Olympiſchen Spiele find bisher 70 Kö F⸗ 
Züge feſtgelegt; wahrſcheinlich wird ſich jedoch dieſe Zahl 
auf 80 bis 85 erhöhen. 

Bei der feierlichen Hiſſung der Richtkrone ſprach nach 
der Begrüßung durch Baurat J. Schulte-Frohlinde der 
Polier ſeinen Richtſpruch. Danach ergriff Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley das Wort zu der Richtfeſtrede, in 
der er ausführte, daß der Gedanke, für die Olympiſchen 
Spiele eine eigene Verpflegungsſtadt für die Beſucher 
der NSS „Kraft durch Freude“ zu bauen, in der Zeit der 
Olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen ent⸗ 
ſtanden ſei. Dieſe einzigartige Stadt ſoll für die Arbeiter 
aus dem Reich der Mittelpunkt ſein, von dem ſie die 
Olympiſchen Spiele erleben können und gleichzeitig mit 
den Berliner Arbeitskameraden zuſammentreffen können. 
Dr. Ley betonte, ae mit der Errichtung dieſer Stadt der 
Sozialismus der Freude verkörpert werde. 

Nach der Rede übergab Dr. Ley die vier Hallen in die 
Obhut des Gaues Groß-Berlin der NSDAP. 


der erſte deutſche Farbtonfilm. 


Am 4. Auguſt wird er im 

olympiſchen Berlin uraufgeführt. 

Das Ziel, das der Film noch erreichen muß, ſteht ſeit 
langer Zeit feſt: Die Kinematographie hat erſt den Gipfel 
der Vollendung erreicht, wenn ſie plaſtiſch und in natür⸗ 
lichen Farben das wiederzugeben imſtande iſt, was vorher 
die Kamera im Freien oder im Atelier aufgenommen hat. 
Das Jahr 1930 brachte den bisher größten Fortſchritt, 
den übergang vom ſtummen Film zum Tonfilm. Bis 
zu welcher Vollendung die Tonfilmwiedergabe in den ſeit⸗ 
her verfloſſenen 6 Jahren gediehen iſt, wiſſen wir alle. 
Genau ſo lange haben die in aller Stille angeſtellten Ver⸗ 
ſuche gedauert, einen deutſchen Farbfilm zu ſchaffen. 
Nun iſt es ſo weit: am 4. Auguſt wird durch die Ur⸗ 


Das Feſtlied 
des Weltbongreſſes für Freizeit 
und Erholung in Hamburg. 
Lieder, Lieder finden den Weg zu den Sternen 
Beſſer als alle Träume der Welt 


Sterne zünden in einſamſten Fernen 
Einen Glauben, der weit erhellt. 


Freude, Freude findet den Weg der Liebe 
Beſſer als alle Gnade der Welt. 


Liebe, daß ſie nicht einſam bliebe, 
Hat ſich froh zum Bunde geſellt. 


Taten, Taten finden den Weg zum Frieden 
eſſer als alle Träume der Welt 

Friede aber wurde hinieden 

Dem, der ſich zum Volbe hält. 


Sonne, Sonne findet den Weg des Lebens 
Beſſer als alle Lieder der Welt. 

Leben aber lebt nicht vergebens, 

Venn es zu ſeiner Fahne ſich hält. 


| 
| 


aufführung eines Carl Froelich Farbton⸗Kurz⸗ 
films der Welt, die ſich zu den Olympiſchen Spielen in 
Berlin verſammelt hat, gezeigt werden, was deutſche 
Gründlichkeit und deutſche Wiſſenſchaft im glücklichſten 
Bunde miteinander geſchaffen haben. 


Wenn auch der Farbfilm in erſter Linie dazu dienen 
wird, der Unterhaltung und Zerſtreuung, die der Film uns 
übermittelt eine neue äſthetiſche Note zu geben, iſt ſeine Er⸗ 
findung doch eine wiſſenſchaftliche Angelegenheit, bei der 
die Chemie und die Phyſik in gleicher Weiſe Pate geſtanden 
haben. Hervorragende Vorarbeiten des Franzoſen Ber⸗ 
thon, der bereits 1928 Aufnahmematerial für den Farbfilm 
herſtellte, wurden verwandt und mit deutſchen Unter- 
ſuchungen verbunden. Siemens & Halske haben zu— 
ſammen mit der Trockenplatten-Fabrik Perutz die Löſung 
gefunden, die nunmehr als das Berthon-Siemens⸗ 
Verfahren dem Farbfilm neue Wege weiſen wird. 


So ungeheuer kompliziert der Farbfilm dem Laien zu⸗ 
nächſt auch erſcheinen mag, er geht im Grunde auf zwei 
verhältnismäßig einfache Verfahren zurück. Das eine fügt 
die drei Grundfarben grün, rot und blau zu den verſchie⸗ 
denen Farbabſtufungen eines Bildes 
zuſammen, das andere bringt dieſe drei Grundfarben in 
drei übereinanderliegende Schichten auf den Film und 
„wäſcht“ davon nach der Aufnahme ſoviel heraus, daß beim 
Beleuchten des Films der richtige Farbton entſteht. Dieſes 
heißt das ſubtraktive, jenes das additive Verfahren. Daß 
dazu noch eine Reihe techniſcher Hilfsverfahren notwendig 
iſt, liegt auf der Hand. Man muß nur immer wieder von 
neuem ſtaunen über die Fülle des Geiſtes und des Scharf⸗ 
ſinns, die alle am Berthon⸗-Siemens⸗Verfahren Beteiligten 
aufwenden mußten, um zu dem hervorragenden Ergebnis 
zu gelangen, das nun vor uns ſteht. 


Gewiß haben auch die Amerikaner bis jetzt ſchon recht 
gute Farbfilme erzeugt. Der Nachteil an ihren Filmen 
beſtand vor allen Dingen darin, daß das Kopieren außer⸗ 
ordentlich umſtändlich und teuer war. Beim Berthon⸗ 
Siemens-VBerfahren iſt das Kopieren mit Hilfe einer 
Reihe von techniſchen Vervollkommnungen genau fo ein- 
fach wie bei den Schwarz-Weiß⸗Filmen. Ja man kann ſo⸗ 
gar von dem Farbfilm⸗Original Kopien für die Schwarz- 
Weiß⸗Wiedergabe herſtellen! 


Vor einem auserwählten Kreis wurde nunmehr der 
erſte deutſche Farbton⸗Kurzfilm vorgeführt. Eine Reihe 
von Naturaufnahmen belegte die außerordentliche Ver⸗ 
wendbarkeit des neuen Verfahren. Ein Strauß bunter 
Blumen auf einem Tiſch, Tiere im Zoo, Bilder aus 
Städten und Landſchaften, marſchierende Sa und HJ, 
Volkstänze u. a. m. erſcheinen in natürlichen Farben wie 
zarte Paſtelltöne, ja ſelbſt da, wo weiße Farben überwiegen, 
ſind jetzt die feinſten Abſchattierungen möglich. 


Wenn am 4. Auguſt der deutſche Farbtonfilm aus der 
Taufe gehoben wird, wird er, das kann man heute ſchon 
ſagen, einhellige Begeiſterung hervorrufen. Dank dem 
Berthon⸗Siemens⸗Verfahren ſteht er heute bereits auf einer 
höheren Stufe der Entwicklung, als die es war, auf welcher 
der Start des Tonfilms vor erſt ſechs Jahren erfolgte. 


D. K. W.⸗Erfolg. 


Die von der Poſener „Unja“ veranſtaltete Schnelligkeitsprüfung 
war von Erfolg begleitet. Auf der neuen * Schwerſenz 
Koſtſchin gelang es Herrn Ziélkowſki auf D S 
das vorherige Ergebnis der „Unja“ von 126 auf 135,5 Stunden⸗ 
kilometer zu verbeſſern. Damit iſt den Erzeugern der DW, den 
Auto⸗Union⸗Werken, zu den Siegen auf verſchiedenen Rennbahnen 
ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt worden. Auf dem hieſigen 
Markt erſchienen die erſten Motorräder dieſer Marke vor ungefähr 
einem halben Jahre und waren ſofort vergriffen. Vom leichten 
2½ PS zum 15 PS Luxus S. B. 500 bieten die fünf Klaſſen dem 
Käufer eine reiche Auswahl. Zugängliche Preiſe und gute An⸗ 
paſſung au unſere Straßen ſowie ſparſamer Betriebsſtoffverbrauch 
find weitere Vorzüge des DaW⸗ Motorrades, die. zu feiner 
Popularität beitragen. (5204 


auf der Leinwand 
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Mirtihaftlihe Rundſchau. 


| Das Problem Paläſtina. 


Die wirtſchaftliche Seite der 


Dr. Cr. Es iſt undenkbar, daß ſich die Einwanderung eines 
wirtſchaftlich fortgeſchrittenen Volkselements in ein Land mit einer 
Bevölkerung von primitiven Wirtſchaftsgepflogenheiten ohne 
ſchärfſte Auseinanderſetzungen vollzieht. Jede Siedlungsgeſchichte 
von Vorgängen dieſer Art iſt erfüllt von vielfach mörderiſchen lang⸗ 
wierigen Kämpfen, an deren Ende entweder die Vernichtung des 
einen Teils oder die friedliche gegenſeitige Duldung und wirtſchaft⸗ 
liche Durchdringung beider Elemente ſteht. Es iſt daher nicht ſo 
ſehr die Schärfe des arabiſch-füdiſchen Gegenſatzes in Paläſtina 
verwunderlich, als vielmehr die Tatſache, daß ſeine gegenwärtige 
Entladung ſo lange auf ſich hat warten laſſen. Das arabiſche Be⸗ 
völkerungselement Paläſtinas kann man nicht an dem Maßſtab der 
dünnen arabiſchen Oberſchicht in den vorderaſiatiſchen und Mittel⸗ 
meerländern meſſen, die in wohlhäbigem Beſitz lebend die kulturelle 
Eigenart des Arabertums pflegt, und auch in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht, insbeſondere im Handel und Gewerbe beachtliche Fähigkeiten 
entfaltet. Man muß ſich vielmehr vor Augen halten, daß der Grund 
und Boden ſich faſt durchweg in den Händen weniger arabiſcher 
Großgrundbeſitzer befindet, welche ihr Land gegen hohe Pacht an 
die übrige Bevölkerung vergeben, die mit primitivem Landbau 
und Viehzucht ein höchſt kümmerliches Daſein führt, und weder 
über einen wirtſchaftlichen noch über einen kulturellen Rückhalt 
verfügt. Während die arabiſchen Grundherren ihre Rente größten⸗ 
teils im Auslande verzehren, tun ſie nichts für die Entwicklung 
des Landes und ſeiner Bevölkerung. Anſtatt die anbaufähigen 
Flächen des Landes in Kultur zu nehmen (immerhin werden dieſe 
auch heute noch auf 42 Prozent der Geſamtfläche geſchätzt) ſah man 
dem Vordringen der Wüſte bis in die füngſte Zeit tatenlos zu. 
Handwerk und Handel in den ſogenannten Städten lagen ſeit alters⸗ 
her in den Händen der Juden. In dieſe Welt trat das zioniſtiſche 
Juden, ehrgeizig, unternehmungsluſtig, weltgewandt und welt⸗ 
erfahren, zugleich geſtützt auf ſtarken, verwendungsbereiten Kapital⸗ 
beſitz, mit dem Ziele, auf dem Boden Paläſtinas einen neuen 
jüdiſchen Staat aufzurichten, und zu dieſem Zwecke die jüdiſchen 
Einwanderer in möglichſt nahe Verbindung mit der Scholle zu 
bringen. Die arabiſchen Scheichs zeigten ſich keineswegs ſchwierig, 
in ihren Augen wertloſen Grundbefig gegen klingende Münze der 
jüdiſchen Einwanderer auszutauſchen, und ſahen dem mühevollen 
Arbeiten mit überlegener Neugierde zu. 


Das wurde anders, als wirtſchaftliche Erfolge bemerkbar 
wurden, und ſeit dem Ende des Weltkrieges die auf Ordnung und 
wirtſchaftlichen Fortſchritt bedachte engliſche Protektoratsregierung 
an die Stelle des großtürkiſchen Schlendrians trat. Die jüdiſche 
Einwanderung vervielfältigte ſich. Mit überlegenen Mitteln ar⸗ 
beitend, leitete ſie eine in mancher Hinſicht geradezu ſtürmiſche Auf⸗ 
wärtsentwicklung des kleinen Landes ein, mit welcher das arabiſche 
Element nicht Schritt zu halten vermochte, zumal es durch das von 
der großen Mehrzahl der Juden geübte Prinzip, nur jüdiſche 
Arbeitnehmer zu beſchäftigen, ſich auch von den Vorteilen des ſich 
ſchnell erweiternden Arbeitsmarktes faſt ausgeſchloſſen ſah. Daraus 
mußte ſich eine feindliche Einſtellung des Arabertums aller Schichten 
gegenüber dem jüdiſchen Element ergeben, mit dem Ziele, deſſen 
weitere Vermehrung und Siedlung zu verhindern, und durch Er⸗ 
langung der politiſchen Macht auch die Kontrolle über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte des Landes in die Hand des arabiſchen Elements 
zu bringen. Dies Beſtreben erfährt moraliſche Unter ⸗ 
ſt ü tz ung durch die arabifche Unabhängigkeitsbewegung, welche 
ganz Vorderaſien und Agypten erfaßt hat. Andererſeits ſteht ihm 
im Wege das außerordentliche Intereſſe der engliſchen Schutzmacht 
an der Aufrechterhaltung ihrer Stellung in Paläſtina an der 
Flanke des Suezkanals. Die Stärkung des Judentums in Paläſtina 
iſt für die engliſche Politik ein Mittel mehr, um die Araber in 
Schach zu halten. Es iſt angenehm für ſie, daß ſich dieſe Stärkung 
ohne Inanſpruchnahme engliſcher Mittel durch ſteigende wirtſchaft⸗ 
liche Durchdringung Paläſtinas vollziehen kann. Doch geht das 
engliſche Intereſſe keineswegs ſo weit, den jüdiſchen Bevölkerungs⸗ 
teil zur Alleinherrſchaft im Lande gelangen zu laſſen. Das Gegen⸗ 
gewicht einer allmählich in die neuen wirtſchaftlichen Aufgaben des 
Landes hineinwachſenden arabiſchen Bevölkerung iſt auch für Eng⸗ 
land erwünſcht. Aus dieſen und ähnlichen Erwägungen erklärt ſich 
die enaliſche Haltung in den augenblicklichen Wirren in Paläſtina, 
die ihr Ende in der Niederwerfung der arabiſchen Aufſtands⸗ 
bewegung und in einer gewiſſen Beſchränkung des Tempos der 
1 Einwanderung und des jüdiſchen Landerwerbs finden 

rften. 


Das Hineinwachſen der Araber in die fortſchrittliche Entwicklung. 
Paläſtinas hat ſich allerdings, wie ſchon angedeutet, bisher nur in 
recht engen Grenzen angebahnt. Im Handel und im gewerblichen 
Leben iſt es kaum zu ſpüren. Die landwirtſchaftlichen Methoden 
der Einwanderer mit ihrer ſchnellen Steigerung der Beſtände an 
Fruchtbäumen, die bald in Ertrag treten, haben dagegen bereits 
eine ſtärkere Nachahmung unter der arabiſchen Landbevölkerung 
gefunden. Daneben befindet ſich eine arabiſche Arbeiterſchicht in 
der Entwicklung, aus der im Laufe der Zeit ein arabiſches Hand⸗ 
werk entitehen mag. Vor allem die öffentlichen Arbeiten, Straßen⸗ 
und Hafenbauten führen den vermögensloſen ungelernten ara⸗ 
biſchen Arbeiter in nähere Berührung mit den abendländiſchen 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsfaktoren, und bereiten ſo den Boden für 
eine ſelbſtändige arabiſche Betätigung auf anderen Gebieten als 
dem der Landwirtſchaft. 5 


Vorerſt und auf längere Sicht aber hat das jüdische Element 
wirtſchaftlich völlig die Vorhand, und ſeine wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung formt das wirtſchaftliche Geſicht des Landes. Die Ent⸗ 
ſtehung der jüdiſchen Großſtadt Tel Aviv iſt in dieſer Hinſicht viel⸗ 
leicht die markanteſte Tatfache, Sie wuchs von 1929 bis 1935 von 
40 000 auf 140 000 Einwohner, und bildet neben Haifa das erſte 
Aufnahmebecken für die neu hereinkommenden Einwanderer. 
dieſe Städte wächſt eine Induſtrie ſprunghaft empor, die ihre Er⸗ 


tätigkeit entwickelte ſich zugleich eine 
lation, melche von den arabiſchen Grundbeſitzern übrigens verſtänd⸗ 


Grundſtücksverkäufen löſten, und Tau ende arabiſche Pä 2 
ſichtslos von der Scholle fetten. f 9 98 a 1 5 

Neben den Städtegründungen iſt die ſchnelle Herſtellung eines 
modernen Straßennetzes zur Verbindung mit den hauptſächlichen 
jüdiſchen Landſiedlungen, mit den hiſtoriſchen Stätten und mit den 
induſtriellen Anlagen am To Meer eine beſonders auffallende 
Veränderung der Phyſiognomſe Paläſtinas. Mit den Straßen rückt 
der Kraftwagen vor, und verkürzt die Entfernungen des ohnehin 
kleinen Landes (36 000 Quadratkilometer; europäiſche Türkei 
24000 Quadratkilometer). Das Erdöl aus dem Jrak findet über 
Haifa ſeinen Weg und gibt eine billige Kraftquelle für Verkehr und 
gene ab. Auch in diefem Punkte kann der Araber zunächſt 

Die ländliche Siedlung tritt innerhalb der ein- 
ewanderten jüdiſchen Bevölkerung zwar mehr 55 mehr 81 
Immerhin ſind in ihr 20 Prozent der etwa 375 000 bisher eingewan⸗ 
derten Juden tätig. Jedoch iſt die landwirtſchaftliche Betätigung 
bisher ziemlich einſeitig auf den Anbau von Baumkulturen 
(Orange, Zitrone uſw.) eingeſtellt, die ſich überraſchend ſchnell ent⸗ 


wickeln, aber nur durch Ausfuhr der Erzeugni e nutzbri = 
wertet werden können. F 


Dieſe Ausfuhr, die ſich hauptſächlich nach Europa ri tet, konnte 
nach Lage der Sache nur von den Juden organiſiert ee in 
deren Händen ebenſo naturgemäß auch im weſentlichen die Einfuhr 
liegt, die zum aller rößten Teil der Verwendung durch den jüdiſchen 
Bevölkerungsteil ient, und von dieſem finanziert wird. Der 
außerordentliche Paſſivſaldo der Handelsbilanz Paläſtinas läßt ſich 
nur durch eine entſprechende Kapitaleinfuhr erklären, welche die 
üdiſchen Einwanderer vollziehen. 


Außenhandel Paläſtinas in 1000 Pfund: 
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arabiſch⸗jüdiſchen Konflikte. 


Wie eindeutig ſich die Ausfuhr auf Orangen konzentriert, ergibt 
folgende Zahlenreihe (1000 Pfund): 


1931 1932 1933 1934 1935 
886 1701 1949 2480 3151 


Die hierin liegenden Gefahren werden in Paläftina bereits 
erkannt. Man verſucht, das Intereſſe der Pflanzer auf andere 
Kulturen abzulenken. Aber eine Erleichterung der Lage dürfte 
leichter aus der ſich allmählich entwickelnden Induſtrieausfuhr 
kommen, für welche Paläſtina den Vorteil ſeiner günſtigen Lage 
zum nahen und fernen Orient beſitzt. 

Die Finanzkraft des füdiſchen Bevölkerungs⸗ 
teils wird indes durch die aufſchlußreichen Ziffern der Handels- 
bilanz nur unvollkommen charakteriſiert. Die jüdiſchen Kapital⸗ 
inveſtitionen werden allein für die Jahre 1932—1935 auf etwa 
33,6 Mill. Pfund geſchätzt, wovon 15,6 Mill. auf Bauten aller Art, 
6,1 Mill. auf landwirtſchaftliche Anlagen, 4,9 Mill. auf Unter⸗ 
nehmungen von Handel, Induſtrie und Verkehr, 6,9 Mill. auf 
Landerwerb fallen. Darüber hinaus ſteht ein flüſſiges Kapital in 
nicht genau abſchätzbarer Höhe zur Verfügung, zu ſchweigen von der 
hohen Kreditfähigkeit eines großen Teils der jüdiſchen Einwanderer. 
Dieſer wirtſchaftlichen Macht haben die Araber nichts auch nur 
entfernt Vergleichbares gegenüberzuſtellen. 

Ein Rückſchlag könnte ſich kaum anders als durch eine Ab⸗ 
ſtoppung der jüdiſchen Einwanderung ergeben. Durch eine ſolche 
würden die Araber aber nicht weniger ſtark getroffen werden als 
die Juden. Im gemeinſamen Intereſſe aller Bevölkerungselemente 
Paläſtinas liegt daher ein neuer Verſuch friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens, wie es der engliſchen Schutzmacht vorſchwebt. 


Polens Rohſtoffverſorgung. 


Auf Grund amtlicher Quellen übermittelt der Warſchauer Be- 
richterſtatter der „Münchener Nenueſten Nachrichten“, Dr. Harald 
Läuen, ſeinem Blatte Ausführungen über die Geſtaltung der 
polniſchen Rohſtoffverſorgung nach der Einführung 
der Deviſenbewirtſchaftung. Der Artikel lautet: 

Seit Einführung der Deviſenwirtſchaft beſchäftigt die polniſchen 
Wirtſchaftskreiſe die Frage, wie es möglich, iſt, dem Lande die nötige 
Nohſtoffzufuhr zu ſichern, ohne daß die Zahlungbilanz neuen 
Schaden erleidet. Es iſt kein Geheimnis, daß eine gewiſſe Droſſelung 
der Einfuhr erfolgt iſt und einige Induſtrien über ungenügende 
Rohſtoffzuteilung klagen. Vor dem Volkswirtſchaftlichen Komitee 
des Miniſterrats hat Vizepremierminiſter Kwiatkowſki die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Deviſenkommiſſion ſeit Beginn ihrer 
Tätigkeit insgeſamt 123,5 Mill. Zloty, davon 83,5 Mill. für Roh⸗ 
ſtoffe bewilligt hat. Dies gilt für 2½ Monate. Auf das Jahr um⸗ 
gerechnet würde danach mit einer Deviſenzuteilung von rund 
400 Mill. für Rohſtoffe zu rechnen ſein, was ungefähr dem Bedarf 
des letzten Jahres entſpricht, in dem Polen für 361 Mill. Rohſtoffe 
einführte. Allerdings war die polniſche Einfuhr damals auf einem 
Tiefſtand angelangt und betrug kaum noch ein Viertel der Einfuhr 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Jult auf 5,9244 
3toty geſtgeſetzt. 

ne Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 

Marſchauer Nörſe vom 23. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf 
Belgien 89.40, 89.58 — 89,22, Belgrad —, Berlin —.—, 213,98 
— 212.92. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80 
Spanien ——, 72.70 — 72.40, Holland 360,10. 360,82 — 359.38 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 118.75 119,04 — 118,46, 


von 1928. Gegenwärtig bemüht ſich Polen um eine Steigerung 
ſeiner Produktion. 


Infolgedeſſen wächſt auch der Einfuhrbedarf. 


In den erſten fünf Monaten dieſes Jahres übertraf die Einfuhr 
die des Vorjahres um 12 Prozent. Unter dieſen Umſtänden wird 
es ſchwer ſein, mit 400 Mill. im Jahr auszu ommen, ohne die 
innere Wirtſchaftsentwicklung zu hemmen. 

Der Verſuch einer Teilung der Einfuhr in „unentbehrliche“ 
und „entbehrliche“ Artikel begegnet in der Praxis großen Schwierig- 
keiten. Handelspolitiſche Rückſichten ſtehen ihm entgegen. Paläſtina 
liefert Südfrüchte, auf die man vielleicht verzichten könnte, aber es 
nimmt polniſches Holz ab. Die aktive Handelsbilanz mit England 
hat Polen ſogar zur Durchbrechung ſeines Grundſatzes der 
Transfereinſtellung der Zinſen für die Auslandanleihen ge— 
zwungen: Die engliſchen Anleihebeſitzer genießen das Privileg der 
weiteren Trax ferierung infolge der Aufnahmebereitſckaft des eng 
liſchen Marktes für polniſche landwirtſchaftliche Artikel. Es bleibt 
Polen nur der Verſuch übria, 


die Rohſtofflieferanten zur ſtärkeren Abnahme polniſcher 
Waren zu bewegen. 


Aber die Rohſtoffländer find in erſter Linie Überſeeländer, die ein 
geringes Intereſſe für polniſche Produkte haben. Die Hauptpoſten 
der polniſchen Rohſtoffeinfuhr heißen Wolle und Baumwolle, die 
nicht weniger als 51 Prozent dieſer Einfuhr ausmachen. Lieferanten 
find in erſter Linie die Vereinigten Staten, Agypten und Au⸗ 
ſtralien, alles Länder, die ſchwache Abnehmer polniſcher Erzeugniſſe 
find. Dagegen hat Polen in letzter Zeit mit den füdamerifaniichen 
Ländern, der Türkei und der Südafrikaniſchen Union beſſere Er⸗ 
fahrungen gemacht und hofft auf Kompenſatjonsabkommen, die ihm 
eine Strukurveränderung geſtatten. An Stelle der Vereinigten 
Staaten ſollen Brafilien, Argentinien und die Türkei Baumwolle 
und an Stelle von Auſtralien die Südafrikanſſche Union und Ar⸗ 
gentinien Wolle liefern. Daneben geht 


die Propaganda im Lande für ſtärkere Verwendung 
einheimiſcher Wok‘, 


Kotoniſierung des Flachſes und Herſtellung von Kunſtfaſern. 

Erheblich iſt die Einfuhr von Häuten und Fellen (1935 68 Mill. 
Zloty). Sie könnte durch einheimiſche Qualitätsſteigerungen teil» 
weiſe entbehrlich gemacht werden, boch ſetzen die Fabrikanten wenig 
Vertrauen auf Erfolge auf dieſem Gebiet. Tabak, der nur auf 
ſchmalen Strichen im Süden Polens gedeiht, wird überwiegend 
weiter aus dem Auslande bezogen werden müſſen, doch beſteht mit 
den Balkanländern, den Hauptlieferanten, die Ausſicht auf Kom⸗ 
penſationsverkehr. Früchte (39 Mill.), ſoweit fie aus Spanien und 
Italien kommen, werden bereits i : Verrechnungsverkehr bezogen. 
Hier wie auf allen übrigen Gebieten beſtehen wenig Ausſichten zu 
Devifenerfparnifien durch Einſchränkungen oder Wechſel der Roh⸗ 
ſtoffquellen. 

Der einzige weſentliche Anſatzpunkt bleibt die Er ſchließung 
neuer überſeemärkte für den polniſchen Export. Dieſe 
Aufgabe hat der Staat für ſo wichtig gehalten, daß das Finanz⸗ 
miniſterium eine Garantie bis zur Höhe von 10 Mill Zloty Bank⸗ 
unternehmungen zur Verfügung ſtellt für Finanzierung von Export⸗ 
geſchäften. Es ſollen in erſter Linie Geſchäfte finanziert werden, 
die „Pioniercharakter“ tragen, d h. in Überſee neue Märkte für 
Polen erſchließen. 

Die Lage erfordert eine zentrale Regelung der polniſchen Roh⸗ 
ſtoffeinfuhr, die in techniſcher Hinſicht zwar beiteht ſeit der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung, in politiſcher aber nor nicht. Die Wirtſchaftskreiſe 
klagen vorläufig darüber, daß entgegengeſetzte Kräfte auf die Ein⸗ 
fuhrbewilligungen Einfluß nehmen. 


vom 24. Juli. Die Preise lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) Weizen 754 gl. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 g/. 
1705 155 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 g/l. 


Transaktionsvpreiſe: 
45 is 13.35—13.50 


— 0 —.— 


Roggen, neu 
Roggen, neu 
Roggen, neu 


gelbe Lupinen — to 
Veluſchken — to —.— 
Einheitsgerſte — to 


— 0 —.— — 


eee e 
10 —,—, 133,93 — aris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21.94, | "tand.-Meizen—to —.— Speiſekart. — 0 — 
28 "2190. Ni Stodholm 13710 137.43 — 186.77. 957 % — 5 eee 


a —. Sofia —. 
e 8 173.15. 179.49 — 172,81, 


Roggenmehl! 0-50 


Helſingfors —.— 11.75 — 11.69. 
jen — — 99.20 — 98.80, Italien ——, 42,00 — 41,70, 


Berlin, 23. Jult. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.484— 2.488. 
London 12.475— 12,505, Holland 168.81 169 15, Norwegen 62,70 bis 
62,82, Schweden 64.32—64,44, Belaien 41,94—42,02, Italien 19,53 bis 
9,57, Frankreich 16,425—16,465, Schweiz 81.18—81.34, Prag 10,285 bis 
10.305. Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.80— 46,90. Warſchau ——. 


Die Bant Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31. dto. kleine 5,25%, 31, Kanada —.— Zl., 1 Pfd. Sterling 
26.50 Zl. 100 Schweizer Frank 172.50 J. 100 franzöſiſche Frank 
34,92 3, 100 deutſche Reichsmark 140,00, in Gold —.— Zl. 
100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tihech. Kronen 19,80 J.. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Ji. holländiſcher Gulden 359,00 Zl. 
Belgiſch Belgas 89.10 Zl. ital. Lire —— 31. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 

23. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 4 . 18.75 — 19.00 Leinſamen . 
Roggen, alt —.— blauer Mohn. 8 —.— 
Roggen, neu, geſ. tr. 12.00 — 12.25 3 Lupinen 15.75 —16.75 
Braugerſte —.— laue Lupinen 13.00-13.50 
Einheitsgerſte ® Ceradella ... , . 8 
Wintergerſte 14.75 15.00 Rotklee, roh . 5 —.— 
Hafer 450-470 f/. 14.75 — 15.00 Inkernatklee 25.00 30.00 


Standardhafer 14.25 14.50 Rotklee, roh. 95 97% 

Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt 2 0 

mehl 10-30% . . 21.25— 21.50 | Schwedenklee. b 

Roggenmehl Senf 2.0034. 00 
0-50%, 20.75—21.00 Viktortaerbſen Er 

. ii 0-65 % 19.75—20.25 | Folgererbſen 20.00 22.00 

Roggenmehl Il lee, gelb, 

50-65 / 14.50 — 15.50 ohne Schalen. —.— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 13.00 — 14.00 Peluſchken eg —.— 
Weizenmehl 6 1 

140-20 % 32.00-33.75 Weizenſtroh. loſe 1.40—1.65 

„ 40-45% 31.25—31.75 eizenſtroh, geyr. 1.90 —2.15 

„ 30-55% 30.25 — 30.75 vagenitroh, ſoſe 1.50—1.75 

„ 00-60%, 29,75—30,25 | Roggenitrob, gepr. 2.25—2,50 

„ 0-65 % 28.75— 29.25 Haferſtroh, loſe 1.75—2.00 

„ IIA 20-55% 28.00 — 28.50 | Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 

„ 320-65 % 27.50—28.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.40—1.65 

„ D45-65%, 25.00 — 25.50 | Gerftenitrob, gepr. 1.90—2.15 

„ F55-65 % 20.75—21.25 Heu. loſe 25—4.75 

„ 8660-65 % 19.25 —19.75 | Heu, gepreßt 4.75—5.25 

„ IIIA 65-70% 17.25 17.75 Netzeheu loſe 5.25—5.75 

B 70-75% 15.25—15.75 Netzeheu. gepreßt 6.25 —6.75 

Roggenkleie. . 9.09.50 Leinkuchen 15.25—15.50 

Welzenkleſe,mittelg. 8.00 8.75 Rapskuchen 13.00 —13.25 

Dieigentleie (grob). 9.00—9.50 | Sonnenblumen⸗ 

Gerſtenkleie . . 9.50—-10.75 —.— 


Winterraps 


Geſamttendenz: zubig, Umſätze 1997 to, davon 943 to Roggen, 
127 to Weizen. 240 10 Gerite, — to Hafer. 


Mariban, 29. Yuli. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 20,00—20,50, Sammelweizen 
19,50— 20.00, Roggen | 13,50—13,75, Roggen II ——, Einheits⸗ 
hafer 15,00—15,50, Sammelhafer 14,50—15.00, Braugerite 15,75—16,00, 
Mahlgerſte 15,50—15,75, Grützgerſte 15,00—15.25. Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Viktorigerbſen 26,00. 28,00. Wicken 19,00—20,00, Peluſchken 
19.00. 20.00, dopp. ger. Seradella —.—, blaue Zupinen 10,50—11,00, 
gelbe Lupinen 14,00—14,50, Winterraps 31,50—32,50, Winterrübſen 
—— Sommerxübſen ——, Leinſamen ——. roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°, 
reinigt — —. roher Weißklee 60—70, Weißkiee ohne Flachsſeide 
bis 97 gereinigt 80—100, blauer Mohn —— Weizenmehl A 
0 20% 34.50— 36.50. 40-45% 32.50— 34,50, B 0-55) 31.50 32.50 
30 -60¼ 30.50 — 31.50 00-65% 29.50 —30, 50, II A 20-55% 28.50 — 29.50, 
20-65% 26. 50— 28.50. D 45-65% 23.50 — 24.50. F 55.65% 22.50 — 23.50. 
G 60-65% 21,50—22,50, Roggen⸗Auszugmehl 0-30 % 24,00—25,00, 

„24.00 — 25,00. 0-65 %¾ 23.00 — 24.00. ] 50-65% 
18,50—19,00, Roggenſchrotmehl 0-95 %% 18,50 — 19.00. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ½ 13,50—14.00. grobe Meizentleie 10,50—11,00, mittelar. 
9,50—10,00, fein9.50—10,00, Roggenkleie 8,50-9.00. Leinkuchen 15,50 
bis 16,00, Rapskuchen 13,25—13,75, Sonnenblumenkuchen — — 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——. 


Umſätze 691 to, davon 228 to Roggen. Tendenz: ruhig 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörte 


eizentleie, a.— to —.— dlumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 


Roggen, neu . . 13.00-13.25 
Standardweizen . 19.50-19.75 
a) Braugerite. .. —— 

b) Einheitsgerſte . 
e) Sammel. 114115. R 
c) Wintergerſte . . 15.25 — 15.50 
. 14.75—15.25 


. 9.50—10.00 
10.50 —11.50 
30.00 —2.00 
32.00—34.00 


Weizenkleie. grob 
Gerſtenkleie 
Winterraps 
—.— Rübſen 
—.— blauer Mohn. 
2 —.— 
Leinſamen 

Peluſchken 
Wicken 


Hafer 


. 
u 

. 9 
. —. 

4 ut) 

3 

. 


„ „% „% % „„ „ „„ 


„245 „46 „ var 


22.50 es j ER 

a 0-65 / 22.00—22. elderbien . —.— 

Roggenm. II 50-65% 18.50 — 19.25 | Viktorigerbſen 19.00 22.00 

oggen ; Folgererbſen. 18.00 — 20.00 
nachmehl 0-95 / 18.25—19.00 | blaue Lupinen 12.501300 


gelbe Lupinen 14.50 —15.50 
— —— enthülſt —— 
eißkle: 
Fabrikkartoff. p. xc) 
Rotklee, unger. 


Rotklee, gereinigt 
Speiſekartoffelnn. Not. —.— 


x 11B20-65%, 27.50—28.50 engl. Rangaras. . 

„ . 1045-55%, 26.50-27.50 | Kartoffelffſocken 13.50—14.25 

5 J1D45-65%, 25.75—96.75 Leinkuchen 16 00—16 50 

Its, 2450-—25.50 Rapskuchen. . . 13.50-14.00 

IIE55-65% 21.50-22.00 | Sonnenblumenkuch. 

„1860-65 ¼ 20.50-21.00 42-45%, 16.0017. 00 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen —— 

nachmeh, 0-95 % 23.50— 24.00 Sojaſchrot * 
Rogaenlleie . 9501.90 | Roagenitroh, loſe . „ 
Meizentleie, fein. 9.50—9.75 Noggenſtroh. gepr. 2.50 — 3.00 
Weizenkleie. mittela. 9.00— 9.50 Netzeheu, loſe. . 6.00 —6.50 


Trock itzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggen ng Bieferuna nach Fade —.— 
emeine : ruhig. Roggen. Geriten, Hafer, Rogagen⸗ 
me em Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


412 Speiſekartoffel. —to | Hafer 5 fo 
en En 407 2 Fabrikkartoff. —to | Peluſchten — to 
Braugerſte —to Saatkartoffeln — to avs — 10 
a) Gnheltsgerſe 120 to blauer Mohn — to] Rotklee Se 
d) Winter⸗ 17 to Sen — to] Wicken 13 to 
e) Sammel-, 402 to | Geritenlleie — to] Baumkernkuch. — to 
Roggenmeh 17 to Seradella —to | Sonnenblumen⸗ 
Melsonmeh! 41to | Trockenſchnitzel — to kuchen — to 
Viktoriaerbſen — 10 Mais — to] Buchweizen 120 
Erbſen —to | Kartoffelflod, — to | Blaue Lupin. — to 
Futter⸗Erbſen 10 to Rapstuhen — to gelbe Lupinen — to 
Roggenkleie 75to Naps⸗Leinkuch. 15t0 | Rübſen 10 fo 
Melsentleie 60 to Soyaſchrot — to I. Maistleie — to 


Gesamtangebot 1778 to. 


mberger Sämereipreiſe. Bromberg, 23 Juli Firma 
852 ri. Bmbaojacı, notierte in den lekten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 100-130, Weitzllee 70-110, Schwedenklee 110—145, Gelb» 
tlee enth. 55—68, Gelbklee i. Kappen 30—35, Wundtlee 60—70. 
Ernte —.—, engl. Raygras 50—65, Timothee 17—23. 
eradella 23—%6. Sommerwicken 22—24. _Beluihten 2122. 
Winter wicken ——, Viktorigerbſen 21—25. Folgererbſen 18—21, 
Felderbſen 18—21, Winterraps 28—32. Sommerxübſen 30-35, 
einſamen —.—, Leinſaat 92—34, Blaumohn 40—45. Weißmohn 
50—55. Buchweizen — — gelbe Lupmen 14—15, blaue Lupinen 
11-13. Senf 30—35, Buchweizen 22—24, Hanſſamen 42-45, 


St. Szukalſ 


Inkarnatklee n. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 23. Juli. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgeroſcht 
loco Warſchau in erg junge fleiſchige Ochſen 80 junge Maſt⸗ 
ochſen 65, ältere, fette Ochſen 55. ältere, gefütterte Ochſen —.—: 
fleiſchige Kühe 70—75. abgemoltene Kühe jeden Alters 55 —56; junge 
fleiſchige Bullen 75: fleisch ge Kälber 62—70 ſunge, genährte 
Kälber 56-60: tongrei polniſche Kälber ——; junge als 
böde u. Mutterſchafe —.— ; Speckſchweine von über 150 kg 101—1 20 
von 130-150 kg 96— 100, fleiſchige Schweine über 110 ke 86— 
über 80 kg 79—85. 


} 


